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Viner feden Diga Bruns’ Di / 
Muffzug oder dx briß vollköm̃lich zu erſehen / wie dann auch 
von den Kunſtreichen Vewoͤlbern in denen SRirchen / 
ſowol im rund ⸗Miſſe als uffſtellung derſelben 
deutlich gehandelt wird; 
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Denen Hoch-und Woll⸗Edlen / Geſtrengen / Veſten / 
Hoch und Wollweiſen Herren / 


Beren Roͤniglichen Burggraffen / 
Burgermeiſtern und Rath / 


der Königlichen Rechten Stadt 2 


Geren Smanuel Yilgern / itzigen Königlichen Herrn 
x Burggraffen und Kaͤmmer⸗Herrn. 
Herrn Vonſtantin Perbern / Burgermeiſtern und 


= 1 Prefidenten 
Henn Efriftian Schroͤdern / Burgermeiſtern / Vice. 


Præſidenten und Proto- Scholarchen. 
Gerrn Johann Srnſt Schmieden / Burgermeiſtern 
po ‚ind Kriegs 2 Prefidenten, 
Seren Babriel Schumann / Burger meiſtern / 
Herrn ¿Salomon Schumann / 
Herrn ۸ 
Geven Barthel Vedders / 
Geren Michael Vehtken / 
Gerrn Donſtantin Federn / 
Herrn Veorge Bchröoͤdern / 
Fern. Vottfried von Peſchwitz / 
Gieren. Meinhold Miedern / 
Gen Heinrich Bchwartzwald / 
Herrn Daniel Nimsgardt / 
Greven Salomon Mahlen / 
Herrn Mathanael Koͤnig / 
Herrn Fndreas Vorckmann / 
Sen Joachim Woppen / J. U. D. 


und Syndico. 
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Wie auch 


Denen Woll⸗Edlen / Edlen / Veſten und Wollweiſen 
HE R R E N / 


] Schoppen / Eltermann / 
und ganzem Derichte / 
Seren SFobann erben; Schoppen Aeltermann / 


ern Egobann Berhard Bartſch / Aeltermanus 
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Herrn Vottfried Meyger / 

Herrn Lonftantin Barden) 

Herrn: Friedrich Vottlieb Sngelken / 
Gerrn Nathanael Barthold / 
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Herrn Carl Einf Bauern / 

Gen Nathanael Schmieden / 
Seren Fohann Rolkauen / 

Herrn Johann Borgens von Worn / 
Kern Fohann Heinrich Schmied. 


Gerichts ⸗ Verwandten der Rechten Stadt. 


Sonderſt Hochguͤnſtigen / und HochgeEhrten 
Herren und Wollthaͤtern. 


Hoch⸗ 


HoH und Woll⸗Sdle / ان نه‎ 
Heſte / Goch und Wollweiſe / Ely. 
(onders Sroßgunftige Gerren. 


2 Ber alle naturliche Verbuͤndniß und 
2 dienſtliche ۱۹۱۱۱۵۵۲۱ welche alle enter 
A ſaſſen / ihrer von BDE vorgeſtellten 
bbbtigkeit ſchuldig ſeyn / dieſelbe zu 
ehren / zu lieben / und ihr zu gehorſa⸗ 


Welche geringe Herbert ich bloß und allein des halben mir 
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vorgenommen habe / weil ich geſehen und erfahren / daß fob 
che bone Miſſenſchafft der Bewoͤlber / in vorigen langen 
Fahren gantz in die Pergeſſenheit gerahten ſind / und die itzige 
Kt ber Baw-GEunftin Bewoͤlbern nur in glatter pyrbert 
zu woͤlben ſich gebrauchet. F bſonderlich haben mich DEY’ 
urſachet / die vielerley Arten / der ſchoͤnen Bewoͤlber unſerer 
Pfarr⸗Hirchen / welche in Feiner Kirche vieler anderer v 
ten des andes Preuſſen / in ſolcher Anzaßl zuſammen / 


ess 


ſtrengen Sq / Hoch und oliver fer 


Geerd, Geers, Fuͤſſen in aller Enterthaͤmgkeit mie⸗ 
der: Hoffende daß dieſe kleine Mrbeit von ëv Hen OCDE 
neigt werde auff? und angenommen werden / als das erſte 
durch den Truck aufgerichtete Jeichen meiner gehorſamen 
Sit; worin ich zu allen Seiten verharre / und ſchul⸗ 
digſt verbleibe 


£u En Hoch. und SS af, dl. 
Ed. Seſtr. Dek. Goch und 
Wolw. Herrl. Berl, 
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Dienſtwilliger und gehorſamer 
Buͤrger und Einwohner 


Bartel Manic / 
Mauer⸗Meiſter. 


VND 
b APA 7 ER NT NE 1 > ni } an) 
GOLD A ps AA 


= 5 388 
3 CR A assi Dy Mie ete 


Fon den Bunfigen Deſer. 


eo) AhgeChrter/ Großguͤnſtiger Leſer / es hat die hoch (ke 
(ES Baur Suit inunferm Lande Preuſſen / ihren rech⸗ 
ten Anfang genommen, ohngefehr im Jahr 1233. 
bey Veraͤnderung des Heydenthumbs unſerer Vor⸗ 


e الس‎ fahrenden Preuſſen. Weil damahlen die Heydni⸗ 
ſchen Preuſſen dem Hertzog Conrat von Maſau oder Mafuren ſo 
viel zuſetzeten / rieff er die Creutz⸗Bruder Deutſchen Ordens / aus 
dem Hoſpital S. Marien von Jeruſalem / umb ein Krieges⸗Heer allhier 
in Preuſſen an / umb den unbaͤndigen Heyden groͤſſern Widerſtand 
zu thun / und ihnen zugleich den Chriſtlichen Glauben einzupflan⸗ 
tzen. Wie aber ſolche ſchwere Arbeit von den erwehnten Creutz⸗ 
Herren / durch viel Kriege / eine lange Zeit angewendet war / Sie 
aber unterdeſſen hie und da ſchon gewiſſe Herter einhatten / wo ſie 
ſicher ſitzen koͤnten: Nahmen fie (id) vor / auch Ihre Macht Che 
re und Gewalt in feſten Herten / mit Erbauung gröffer Schloͤſſer 
und Kirchen ſehen zu laſſen / und machten allenthalben im Lande 
Anſtalt / je mehr und mehr Materialien, auch gute Bau⸗Leute aus 
Deutſchland / und allerhand andere Bau⸗Sachen anzuſchaffen / 
davon fie gewiſſe Schloͤſſer und Kirchen erbauet haben; wie an⸗ 
noch in unſerm Lande Preuſſen von ihnen Lobwuͤrdig an den ſchoͤ⸗ 
nen Kirchen in vielen Staͤdten zu erſehen iſt. Die Erſten Gebaͤu⸗ 
de fo viefelbigen verfertigen lieſſen / waren wie man ſaget / das 
Schloß Althauſen / Coli) Marienwerder / Marienburg 
und Mewe / und andere mehr. Daß anitzo aber viel derſelben 
Schloͤſſer und Kirchen durch Verheerung an vielen Orthen kaum 
mehr hervorblicken koͤnnen / und ihr Ende dem Alter⸗thum der 
Welt Auffopffern muͤſſen / iſt leyder noch an vielen Orthen zuſe⸗ 
hen. Aus ſolcher damahliger Zeiten blühenden Bau⸗Kunſt / iſt yuz 
gleich aus eigenen Stifftungen / Kirchen⸗Staͤnden / und Mitteln der 
Buͤrgerſchafft und Einwohner dieſer Stadt mit entſproſſen / und auf⸗ 
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erwachſen unfer ſchoͤne und wolgebaute Obers Pfarr» Kirche zu 
S. Marien. Nach dieſem ſchoͤnen Gebaͤude ſind noch in dieſer 
Stadt zuſehen / nach ihrem Alter / das Dominicaner Kloſter / die 
S. Catharinen Kirche / S. Brigitten Kloſter / S. Petri und Pauli 
Kirch / der Carmeliten Kloſter / S. Eliſabeth / die Heilige Geiſt Kir⸗ 
che / S. Johannis Kirche / und die Kirche zur Heiligen Oreyfaltig⸗ 
keit / S. Barbarz, S. Jacobi, S. Bartholomai, die Koͤnigliche Capelle 
S. Johannis Andrea, und noch viel andere {Donte Gebaͤude die 
zur Zierrath und Nutzen der Stadt von unſeren Gottſeeligen 
Alten Vorfahren angeleget und erbauet worden. Weil ich dann 
ſolches bey mir erwogen / daß dieſe ſchoͤne Kirchen⸗Gebaͤude wol 
wuͤrdig waren / daß fie möchten in Kupffer gebracht werden / daz 
mit ſich ſo wol die Einwohner / als Frembde auſſerhalb Landes zu 
ihrer Ergetzung und Ruhm der Stadt bedienen koͤnten: Alſo habe 
ich mir vorgenommen dieſe Kirchen⸗Gebaͤude deutlichen zu zeich⸗ 
nen / wie dann auch alle Gewoͤlber derſelben Kirchen / der Nach⸗ 
Welt / in einer Unterweiſung / wie dieſelben ſollen gemacht wer⸗ 
den / vorzuſtellen. Dieſes habe ich nun aus gutem treuhertzigen 
Gemuͤthe den Anwachſenden Luſthabenden zum Gewoͤlb⸗Bau / 
zum Gedaͤchtniß mitgetheilet / hoffende daß ſie ſich dieſer Wiſſen⸗ 
ſchafft gebrauchen und erfreuen werden. Solten aber einige Feh⸗ 
ler in dieſer Arbeit anzutreffen ſeyn / fo bitte ich ſolche zum beſten 
zu deuten 2 Im übrigen befehle ich dieſe meine geringe Arbeit zu 
gutem Andencken der Liebhaber / und aller gut treuhertztgen gewo⸗ 
geuer Wolmeinung. 
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Sat an den Buchbinder / wo der ſelhe die bey 
| gelegten Kupffer einhefften folk 
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Beſchreibung der wolgebaueten 
Haupt Fir hen in Danzig 
S MARIA, 


oder bic SS fart? Sórrche genannt. 


Das I. Capitel. 


Jeſe herrliche und wollundirte Kirche / 
N nebſt ihren ſchoͤnen Gewoͤlbern / und 
derer rraͤchtigen Orgel / wie auch der 
IR Pe 0 ſchonen Tauffe / fo von Meſſing gez 
' MARS. Va soffen/iftzu bauen angefangen wor⸗ 
den Anno 1343. den Donnerſtag nach 


4 Aca Lætare; an welchem der erſte rund; | 


dats: dieſer Kirchen fol geweſen ſeyn Ludolf® Koͤnig / ein 
delmann aus Sachſen / der XVII. Hochmeiſter. Der Vau⸗ 
Meiſter ift geheiſſen TE [e ob Mitter / von Straßburg. 
In dieſer Kirchen ſollen bezeichnet werden die vornehmſten 

Stellen. A: bezeichnet die Thuͤr / allwo E. Hoh&dt. ۲ 
eing gehet. B. bezeichnet E. HochEdl. Rahts Stuhl. E if 
E. ۵50160), Gerichts Stuhl. D. ift der Eingang von der 
Beutler: Gaſſen. E. ift der Eingang von der Korckenmacher⸗ 
Gaſſen. E iſt der Eingang vom Dam. G. ift der Eingang 
aus der Frauen⸗Gaſſe. H. bezeichnet das groſſe Altar; 
Daſſelbige i£ von geſchnitztem Bildwerck aus Holtz gema⸗ 
chet / und ſtarck verguldet / nebſt ſchoͤnen Gemaͤhlden geiſtli⸗ 
cher Hiſtorien. 1۰ iff die Tauffe / ſo von gutem Meſſing gegoſ⸗ 
ſen / und mit groſſen Unkoſten aus Holland nach Danbig 
gebracht worden. Anno1554.Dden 17. Aprilis iff der erſte 
Stein dazu geleget / und iſt Anno 1557. umb Martini gantz 
fertig geworden. Hat gekoſtet 2400. Jochims Thaler. 
K. bezeichnet die groſſe Orgel / welche Anno 1673. von 
George Nitr ofski wieder gantz neu umbgegoſſen / und 
alles neu repariret worden. Hat gefofter 0000. gulden Poln. 
A Dieſes 
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Do E Stein iſt geleget worden. Der Fun. 5 


Curicke, 
Lib.I 25 


4v TV 
Cap. VII. 


pag. 312. 


2 Das M. ۰ 


Dieſes tft ein ſchoͤnes Werck von ſtarcken Stimmen und 
fuͤrtrefflichem Relonantz. L. bezeichnet den groſſen Thurn. 
M. bezeichnet die Oreßkammer. N. bezeichnet die Thür in 
die Halle zum Schoͤppen⸗Stuhl. Auch werden in dieſer 
Kirchen auſſer dem groſſen Altar noch 44. kleine Altaͤre ge⸗ 
zaͤhlet. Die Gewoͤlber dieſer Kirchen / ſind / wegen des groſ⸗ 
ſen Fleiſſes / den der Baumeiſter daran erwieſen hat / und 
wegen der unterſchiedlichen Gattungen / welche in dieſer 
Kirchen gefunden werden / zu ruͤhmen / auch wol würdig / daß 
fie der Nach⸗Welt etwas deutlicher beſchrieben / möchten 
nachgelaſſen werden / ſintemahl die itzigen Baumeister gar 
wenig von ſolcher Art Gewolben halten / weil ſie groſſe 
Muͤhe / und ein ſcharffes und wolgegründetes Nachſinnen 
erfordern / und groͤſſere Unkoſten verurſachen / denn die itzi⸗ 


gen Gewoͤlber. Wollen demngch fie zu beſchreiben vor uns 


nehmen / ſelbige in ihren Grund⸗Riſſen / Bockverſtellungen / 
Steuffen / und Buͤgen vorſtellen / und den Grund⸗Riß eines 
jeden Gewoͤlbes / zwiſchen feinen Pfeilern und Mauren / wie 
fie nach den Graten zuſammen gewoͤlbet ſeyn / mit Buchſta⸗ 
ben bezeichnen und anmercken. 


ee Das IT Capitel. 
Von Erbauung der Vewoͤlber. 


An lieſet in der Chronick / daß dieſe Gewoͤlber der 


Dp: š 
oͤnigsber⸗ CWM / d x 
Papua al ۱ Pfarr» Kirchen zu bauen angefangen worden 
büchlein. CAP WG Anno 1498. den Freytag nach Oſtern / und find 
pag. 95. verfertiget den 28. Jul. Anno 1562. am Tage Pan- 


taleonis, Nun iſt hierbey noch billig zu vernehmen: Weil 
wir wiſſen / daß der erſte Grund⸗Stein dieſer Kirchen Anno 
1343. zuerſt geleget iſt / und unſer Baumeiſter Aplrich 64 
ter in demſelben Bau fortgefahren / wer doch ihm im Bau 
nachgefolget fen € Weil zwiſchen der Zeit des Erſten Grund⸗ 
Steines und dem Anfang zu den Gewoͤlbern is s, Jahr ber 
floſſen find. Nun habe ich mich zwar bemuͤhet zu erforſchen / 
was vor Bauleute oder Mauer⸗Meiſter dieſem Elric) 
Mitter gefolget ſeyn ? Ich habe aber nichts gew iſſes ۶ 
fahren koͤnnen: Doch gleichwol ſo viel nachgeſuchet / daß ich 
dus unſers Erb. Wercks Schrifften / welche in unfer oris 

ercks⸗ 


Von Erbauung der Gewoͤlber. 3 


a. هه‎ nennen u 


Wercks⸗Zuufft Laden / noch verhanden ſind / zuſammen ge⸗ 
bracht alle Meiſter unſers Gewercks / welche von Anno 1486. 
gelebet haben / und in unſer Stadt Dautzig theils als Mauer; 
Meiſter / theils auch etliche dieſer Stadt Baumeiſter gewe⸗ 
ſen / und gebrauchet worden. Derhalben habe ich Anlaß be⸗ 
kommen derſelben Meiſter (wie ſie in denen Jahren gelebet 
haben / in welchen alle unſere Kirchen find erbauet worden) 
ihre Nahmen mit herbey zuſetzen / nicht zweiffelnde / wenn 
gleich nicht affe an ſolchem Werck gearbeitet haͤtten / ۸ 
den doch etliche von ihnen ſolches Werck unter Haͤnden ge⸗ 
habt haben. Alſo haben Anno 1498. zu der zeit / da die Kir⸗ 
che zu woͤlben ift angefangen worden / in unferer Maurer 
Wercks⸗Zuufft gelebet: Meiſter Hanf Kremer / Be 
orge Meißke / Jakob Baumgart / Paul Strauß 
und Facob Shinde, Wollen es demnach dahin geſtel⸗ 
let ſeyn laſſen / welcher unter ihnen der Meiſter geweſen iſt. 
und iſt wol zu glauben / daß der Anfang dieſer Woͤlbung ge⸗ 
macet worden an dem Gewölbe fiber dem groſſen Altar / 
weil ſie alda die geringſten Gewoͤlber angefangen haben / da⸗ 
mit ſie deſto beſſer in gute Ordnung kommen koͤnten Denn 
man ſich eines geringen Dinges in dem Anfange beſſer be⸗ 
deuten kan / als wenn man ſich die Laſt und groͤſte Muͤhe 
gleich wolte auff den Halß laden. Deßwegen ich auch den 
Anfang des Grund⸗Niſſes ſamt der Bock⸗Verſtellung an 
dem Gewoͤlbe úber dem groſſen Altar machen wil. Und weil 
die beyden an einander ſtoſſenden Gewoͤlber auff eine Art 
gewoͤlbet ſind / alſo habe ich nur einen Grund⸗Riß nebſt ei⸗ 
nem Viertheil des Gewoͤlbes von beyden / verbockſtellet. 
Denn man kanes deutlicher haben / wenn man nur bey einem 
Viertheil bleibet in Steuffen und Buͤgen / wegen der Buch⸗ 
ſtaben. Sonſten giebt es dem Leſer bald Anfangs Verdruß / 
ſich in ſo vielen Buchſtaben zu verwirren. Denn wie man 
einen Winckel verſchalet / alſo muͤſſen dieſelben Circkel zu af 
len vier Winckeln gebrauchet werden. Iſt demnach der 
Anfang ſolcher Gewoͤlber Principal, der halbe Circkel uͤber 
das Creutz eines jeglichen Gewoͤlbes / ausgenommen in den 
Kuffen⸗Gewolbern /) es mag die Groͤſſe und Breite haben / 
wie es immer wolle / ſo muß man ſich der Helffte gebrauchen / 
auch nach der Höhe deſſelben / 1 es immer "m " 
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4 Das III. ۰ 


Kan man es aber wegen der Ober⸗Balcken / oder ſonſten ei⸗ 
niger Verhinderniß halben nicht auff den halben Creutz⸗ 
Circkel bringen / ſo muß man den Circkel oberhalb verdrucken / 
fo viel er leiden kan / nach Gutbefinden des ۰ 
Die Hoͤhe dieſer Gewoͤlber / iſt von dem Kirchen⸗Flor biß an 
das Schloß der Gewoͤlber 98. Schuh hoch. 


Das III. Capitel. 


Die beyden Bewoͤlber über dem groſſen tar / 
Num. I. und II. 


N dieſem Grund⸗Riß wird der Anfang genommen 
zu ber Creutz⸗Buͤgen von a. biß in den Winckel £ 
aus welcher Breite ein gantzer Quadrant gemachet 

wird; der ander Circkel ift aus dem Mittel e BiG in É. 
Man trage demnach den andern Quadranten auch auff das 
Papier / und nehme die Weite im Grund⸗Riß von a. biß b. 
und trage fie in den Quadranten, von dem Perpendicular- 
Riß a. unten und oben gleiche weit ab / und mache noch ei; 
nen Loth⸗Riß / und wo er oben in den Circkel ſchneidet / da 
iff die Rundung oder Buͤge / von a biß b. Ferner nehme man 
im Grund⸗Riß die Weite von b. biß c. und trage fie gleiche 
weit von dem Loth⸗Riß b. und ziehe ihn tiber den Qaadranten 
hinaus. Hernach nehme man die weite quer tiber von a bific. 
und trage dieſelbe in den Quadranten von oben a. biß nach 
unten / und wo die weite einen Punct machet / da ziehe von 
dem Quadranten einen kleinen Winckel / biß er ſich ſchneidet 
in den Loth⸗Riß c. Wo es nun zuſammen ſtoſſet / ſetzet man 
einen Fuß des unverruckten Quadranten Circkels und ſchnei⸗ 
det unten einen Strich; Nachmahls denſelben Fuß in den 
andern Pune b geſetzet / wo die Buͤge foll anfangen / und 
ſchneide gleichfals unten einen Strich. Wo nun ſolche Stri⸗ 
che mit einem Creutz durchſchnitten werden / alda iſt das 
Centrum der Bůgen von b. bif c. mit unverrucktem Eirckel. 
Weiter nehme man von c. bif £ die Weite / und trage fie tt 
ten in den Horizontal- Riß von dem pundirten Loth⸗Riß c. 
biß es den Punct giebet. Von demſelben £ wie auch von der 
Buͤgen oben / mache / wie zuvor einen Creutz⸗Strich von 
beyden Pundten mit unverrucktem Quadrant · Cipckel / und wo 
ſie 
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7 Grunt Rifs vor den 


Die beyden Gewoͤlber über dem groſſen Altar. 3 


fie fict durchſchneiden / allda ift: der Punct von der Bugen 
c. biß t. Noch iſt übrig die Weite der Buͤgen / biß an 
den Pfeiler⸗Bogen d. Man nehme die Weite von c. bif 
d. und trage fie auch von dem punctirten Loth⸗ Riß c. glei⸗ 
che weit ab / und mache einen Loth⸗Riß / ſo hoch als die 
Steuffe c in gleicher Hohe tft (Man kan dieſelben Bor 
gen allezeit etwas niedriger machen; aber nicht hoͤher als 
der Girctel neben bey.) Hernach ſtecke man den unverruck⸗ 
ten Quadrant Cixckel in den Punct c und dann in den Pant 
dis. Und wo dieſelben über das Kreutz durchſchneiden / da iſt 
das Centrum der kleinen Buͤge von c. biß d. Weiter neh⸗ 
me man die Weite im Grund⸗Riß von d: biG k und trage 
fte von der pundirten Linie d. in den Horizontal- Riß. Und 


7 


wo der Punt durchſchneidet / da fee einen Fuß des unver⸗ 
ruckten Circkels / und ſchneide dir eine inte. Hernach ſte⸗ 
cke denſelben Fuß des Cieckels oben in der Buͤgen d. und 
ſchneide die Linie durch. Wo ſie nun das Kreutz machet / 
in dem Pane if das Centrum der Bügen (oder Pfeiler⸗Bo⸗ 
gen) von d. big £ a^ 


Und alſo ware nun ein Viertheil von dieſem Gewölbe 
verfertiget / mit Buͤgen und Steuffen; daß alfo die runden 
Circkel die Buͤgen geben / und die punckirten Linien die rechte 
Hohe jeder Steuffen. Wie man es aber mit dem Viertheil 
gemachet hat / alſo ſechneidet man nach derſelben Maaß die 
Bügen und Steuffen der übrigen drey Viertheil des Gewoͤl⸗ 
bes. Oteſes dienet noch zur Nachricht: Daß wo die Grad 
nicht werden von Steinwerck gemacht / daß man ſich in Se⸗ 
Buug der Buͤgen wohl vorſehe / damit fic lothrecht ſtehen 
mogen. Denn wenn die Graden von gebackenen Ziegeln for. 
miret ſeyn / und die Buͤgen in der Platte derſelben / nicht 
recht lothrecht ſtehen / ſo wendet ſich die Ober⸗Rundung der 
Buͤgen über s dann folget / daß der Grad auch muß krumm 
gewolbet werben : da ſonſten wenn die Buͤgen lothrecht / 
alle Graden von einem Pund zum andern gleich werden. 
Fahren indeſſen wetter fort / und wollen das Gewoͤlbe nahe 
am Cruciſi weil es in der Ordnung folget / beſchreiben. 
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Das IV. Capitel. 
Das Vewoͤlbe an dem groſſen Crucifix. 
Num. III. 


Jefes Gewölbe ift meiſtentheils viereckicht / und 
wird der Haupt⸗Circkel genommen von a big b./ 
allwo er biß c. nur gebrauchet wirds Von ع‎ bif 
b. wird er nur blind gebrauchet. Man nehme 

vors erſte die Weite von a. biß c. tm Grund⸗Riß / und trage 

ſie von der lothrechten Linie des Quadranten gleiche weit ab. 

Wo nun dieſe Linie in den Quadranten Circkel einſchneidet; 

da ift die Bůge von a. bi e fertig. Weiter nehme man die 

Weite von c. biß d im Grund⸗Riß / und trage ſie in den 

Quadranten von oben a. / bif es ſich in den Circkel einſchnei⸗ 

det. Von dem Puna ziehe einen kleinen Winckel⸗Riß von 

dem Bogen / biG an die punckirte Linie l. Wo nun der 

Winckel einſchneidet / da ift die Hohe von der Steuffen e. 

Nun nehme man den unverruͤckten Quadrant. Circkel / und 

ſtecke einen Fuß in den Pun e. / hernach in den Pune d.; 

Wo nun die beyden Linien unten einen Creutzſchnitt ma. 

chen / da iſt das Centrum der Bügen von d. bif e. Nun find 

noch brig die drey ee; e, Linien biß b. Alſo nehme man vors 
erſte die kuͤrtzeſte Linie von e. bif b. im Grund⸗Riß / und trac 
ge fie von der puncticten Linien e, in die Horizontal · Linie; 
wo fie punctirer, da ift der Anfang b Nun nehme man den 
unverrückten Circkel / und mache oben aus dem Punct es 
und unten aus dem Punct b, einen Creutz⸗Schnitt. Wo 
es ſich zuſammen durchſchneidet / da iff das Centrum der 951i 
gen von der kleinen Linien e, bif b. Ferner ſind noch zwey 

Buͤgen von c. biG b. zu machen; weil aber eine etwas fatte 

ger iſt / als die ander / ſo muß man eine jede auch abſonder⸗ 

lich aufftragen / und alſo damit verfahren / wie mit dieſer 
kleinen e. b, welches auch ſchon in der Bock⸗Verſtellung an: 
gemercket iſt. Iſt alſo noch uͤbrig zu berichten die Hoͤhe 
von dem mittelſten Grade, wo die Gewoͤlber an einander 
ſtoſſen / wie denn auch die Hohe der gewölbten Bogen / von 
einem Pfeiler zu dem andern. Dieſes iff apart in den arm 
dern Quadranten vorgeſtellet. Und weil die beyden Weiten 
von b. diß LE/ nicht gleich finds alfo iſt eine jegliche u als 

eine 


A 


Das Quadrat Gewoͤlbe zwiſchen den vier Haupt⸗Pfeil. 7 
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leine gezeichnet / und die Weite von f. Bi b. in den Horizon- 
tal · Riß getragen / von dem Puncte und der Höhe f. eine ۰ 
Linke mit unverrucktem Quadrant · Circkel gemacht / daß alſo 
das Centrum anzeiget die Buͤgen / von f. bip b. Die andere 
wird auf gleiche Art gemachet. Ich habe auch den Haupt⸗ 
Circkel oder Quadranten alleine dabey geſetzet / weil dieſe drey 
Circkel in allen Gewoͤlbern der Haupt⸗Zweg und Funda- 
ment des Gewoͤlbes ſeyn mien) und man ich wol fuͤrzuſe⸗ 
— hat / daß man dieſelben nicht zu hoch / noch zu niedrig 
elle. 


do Das V. Capitel, 
Das Quadrat - Gewoͤlbe zwiſchen den vier 
Haupt: > Pfeilern. 
Num. IV. 


seno Jefes Gewölbe ift von beyden Seiten viereckicht / 
uud ſtehet zwiſchen den vier Haupt, Pfeilern der 
Kirchen; und iſt daſſelbe gar leicht und deutlich 

zu machen / weil es nicht zweyerley Maaß⸗Neh⸗ 
mung der Buͤgen hat / alſo daß die Steuffen und Buͤgen cis 
nes jeden Buchſtabens gleicher Höhe und gleicher Weite 
find. Wird demnach der Haupt⸗ oder Quadrant Circkel gez 
nommen / von dem Mittel as bib in den Winckel b. Aus fele 
biger Weite wird ein gantzer Quadrant gezogen / welches die 
Büge giebet von a: big b. Ferner nehme man die Weite 
von a bif c; und trage fie in den Quadranten, von der Linie 
a, gleiche weit ab / und ziehe derſelben gleichen eine Perpen- 
dicular-· Einie auf / biß ſie in den Quadranten · Circkel ſchneidet; 
Allda ift die Rundung der Bugen / und Höhe der Steuffen 
a,c. Darnach nehme man die Weite von c biß d, und ۶ 
ge fic von dem Perpendicular-Riß c. gleiche weit ab / und zie⸗ 
he den Riß durch den Quadranten. Hernach nehme man 
im Grund ⸗Niß die Weite von a. biß in die Spitze d. quer 
uber / und trage ſie oben in den Quadranten von a. unterwerts 
des Circkels; Und wo es einen Punct machet / allda zeichne 
von dem Bogen ab einen kleinen Winckel⸗Riß / biß daß er 
ſchneidet in der Lothrechten Linie d. Von da nun und dem 
andern Ende der Buͤgen e mache aus beyden Puncten einen 
Creutz⸗Schnitt mit e wird das Cen- 
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Das V. Capitel. 


erum ſeyn der Bügen von c. biß d. Alsdann nim die Maaß 
von d. bif e und trage fie in den Quadranten von dem Loth⸗ 
Riß d. gleiche weit ab / und ziehe gleichfals einen Loth⸗Riß 
auffwerts. Sun die Weite von a im Grund, h bib in 
die Spitze e quer uͤber / und trage fte oben von a / in den Quar 
dranteu - Circkel biß unterwerts. Und wo es einen Punck 
machet / von dort ziehe einen kleinen Winckel ab / biß es ſchnei⸗ 
de in den Loth⸗Riß e. Von dem Puna, und dem Ende der 
Bügen d; ziehe aus beyden Punten einen Creutz⸗ Schnitt 
mit unverrucktem Circkel / alfoort wird ſeyn das Centrum 
der Buͤgen d, e. Weiter nehme man im Grund: Rif die Lic 
nie von e. bif £/ und trage fie in den Quadranten, von dem 
punctirten Riß e. / gleiche weit ab / und mache darnach einen 


Loth⸗Ri 


ß auffwerts. 


Nim hernach aus dem Mittel a./ die 


Weite durch d./ bif in die Spitze E/ quer über / und trage es 
in den Quadrant Circkel; und wo es in den Bogen punctiret, 
allda ziehe von dem Bogen einen Winckel⸗Riß / biß er in die 
Perpendicular-Einie F/ einſchneidet. Aus dem Pune £/ und 
Ge) mache abermahl mit unverrucktem Circkel eie 
nen Creutz Schmitt / wie offt erwehnet worden / welcher wird 


dem Pun 


anzeigen 
die letzte 


e 


das Centrum 


ver Bügen von e. bif £ Mun ift noch 


Buͤge in dieſem Gewolbe zu verfertigen tibrig/ wel, 
che von den beyden £ / bib in die g. gehet / in das Mittel des 
Gewölbes. Und haben wir ſolche Weite ebenfals genom⸗ 
men im Grund ⸗Riß von der Weite E biß g. / von dem pun- 


Griffon Loth⸗Riß gleiche weit abgetragen / und aufgezogen. 


Hernach von dem Mittel a. die Weite durch e DIB g. genome 
men / quer über / und in den Quadranten von oben a biß uns 
terwerts gezeichnet. 1 
Winckel⸗Riß gezogen / biß er abſchneidet die Lothrechte Liz 
nie g. Aus demſelben / und dem Puna f. ziehe man gleich 
fals einen Creutz⸗Schnitt / da (ft das Centrum der Bugent,g. 
Nun ſind noch übrig die beyden Mittel⸗Buͤgen oder Pfeiler⸗ 
Bogen⸗Hoͤhe g. Weil fie aber alle beyde gleiche Hohe und 
gleiche Weite haben / als wollen wir die Weite von g biß by 
aus dem Grund⸗Riß in den Quadranten tragen / und denſel⸗ 
ben von dem punctirten Loth⸗Riß im Horizontal- Riß bemer⸗ 
cken. Von demſelben Punct und dem Ende oben der Buͤgen g. 
mache man aus beyden Puncten auch eine Creutz⸗ Linie zum 


Centro, allwo ſich die Buͤge von g biß b. wird gemacht irn 
| Das 


Und wo er punctiret, von dort einen 


LUE ae a 
Das Bewoͤlbe oder Brund Neg. 
Num. V. 
me Seles ift faſt eines von den ۷۵ ۸ 


۱۶ fo zu finden ſeyn / zu verbockſtellen. ۶8 
man wol fleißige Acht haben muß / daß man fico in 


den Buchſtaben nicht verirret / und die rechte Weis 
tender Buͤgen nimmet. Wehhalben ich auch etliche geringe 
Bügen ausgelaſſen habe / welche nicht auffgezeichnet finds 
daß die Buchfkaben nicht zu dichte / und die Aufftragung in 
den Quadranten nicht Hinderniß gebe / weil allzuviele Ab⸗ 
ſtechung der Puncte kommen wuͤrde. Alſo habe ich es am 
deutlichſten machen wollen / damit man nicht eines in das 
andere menge / habe zwey Quadranten gemacht / und allezeit 
aus dem Mittel a, die Ober⸗Schloß⸗Buͤgen / bif zu dem 
Pfeiler⸗Bogen r, ausgetragen. In den andern Quadran- 
ten wird auch angefangen von dem Mittel⸗ Pung a, und auch 
die oberen Schloß⸗Buͤgen zu erft angewieſen / bif in das 
Mittel q. Die übrigen ausgelaſſenen Bügen / kan man 
auffs letzte / wenn die Bock⸗Verſtellung fertig iſt / leicht bars 
zwiſchen machen. Alſo nehmen wir den Anfang aus dem 
Grund⸗Niß a und b, und machen aus derſelben den Qua: 
dranten. Alsdann nehme man die Weite von a biß b, und 
trage fie von der Perpendicular · Linie das Quadranten gleiche 
weit ab / und mache auch einen punétirten 2060-9116, Wo 
er nun einſchneidet in den Bogen des Quadranten, alda ift die 
Blige a und b. Weil aber in den dreven vorhergehenden Gez 
woͤlbern deutlich gung angewieſen iſt / wie eine Weite nach 
der andern auffgetragen wird / alſo wil ich allhier alles in der 
Kuͤrtze anfuͤhren. Ferner nit man von b biß c, und traͤget 
auch einen Loth⸗Riß auff / gleiche weit von einander / und 
dann die Weite a bif c oben in dem Quadranten-Circkel mb 
terwerts / wo es punctiret. Von den Circkel einen Windel: 
Riß Dif an die Lothrechte Lime gethan / und wo es zuſam⸗ 
men ſchneidet / da ift die Hohe der Buͤgen b. o. Das Cen- 
trum muß man / wie offt erwehnet / aus dieſen beyden Pundten 
unten ſuchen. Hernach trage man noch eine Loth⸗Linie von 
der Weite c. bif d. / und d darzu die Weite arbi "o 
über 


Das VII. Capitel. 


——— — —— s — H — — 


— — — ſ 


Centro dieſer Bügen, Eben alſo wird auch verfahren mit 
der d, e. / wie imgleichen ef Die Weite nun von]. biß r. 
auffgetragen in dem Horizontal- Riß von der punckirten Li⸗ 
nie k / und wo es unten punctiret / da wird aus L und kein 
Creutz⸗Schnitt gemachet zum Centro der Bügen r.. Fer⸗ 
ner ift auch die Weite genommen von g, d. nach der Hoͤhe d. / 
und wird auch aus beyden Puncten das Centrum gemachet 
zur Buͤgen gd. Auch nehme man die Weite a. BIG h. / durch 
b. und g. / Und trage fie von dem Quadranten oben ab / und 
dann die Weite von he biß £ genommen / und nach der Hohe 
feinen Punct gemachet. Aus denſelben zwepen Puncten 
machet man auch die Creu: Linien / oder das Centrum der 
Buͤgen ho . Mit der Weite und Hohe der Bugen i, K ver, 
faͤhret man eben ſo. Was nun anbelanget die andere Seite 
des Quadranten, wird dieſelbe eben wie mit dem erſten Qua- 
dranten genommen / von a,b,c, m» n, o» p. als auch von 
dem Mittel q biß J. Weil nun ſolches in den vorigen Qua. 
dranten zur Genüge ange wieſen iſt / als halte ich nicht nothig / 
den andern Quadranten weiter durchzugehen. 


Das VIL ۰ 
Das Vewoͤlbe oder Brund Sip. 


Num. VI. 


MVS find ſolcher Gewoͤlber zwey einer Art / und ſtehen 
auff beyden Seiten der Haupt» Pfeiler / gegen den 
ca Damm und Schuuffel⸗Marckt. Wollen demnach 
das eine vornehmen / die Haupt⸗Circkel und Benen⸗ 
nung der Buͤgen aufftragen / und uns der Kürge befleiſſen; 
weil dieſe Gewoͤlber von vielen Graden ſind / und es in denen 
s. vorhergehenden Gewoͤlbern deutlich genug angewieſen 
worden / ſo wollen wir einen Grad nach dem andern vorneh⸗ 
men / und die übrigen Gewoͤlber alle auff dieſe Art der Haupt⸗ 
Circkel endigen. Man nehme die Weite a. biß in den — 
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Das Gewölbe oder Grund⸗Riß. 11 


ckel b, und mache davon den Quadranten, hernach nimm die 
Weite von a biß e, und trage fie in den Quadranten, wie offt 
erwehnet / alſo auch von c. bif d, von d. bif e, von c. bif f, 
von f biG g. Hernach nehme man die Weite von g biß b, 
und (rage ſie in den Quadranten im Horizontal · Riß / ind pun- 
Gire fie. Ferner die Weite genommen / von a durch e. und£ 
bif in g. und dieſelbe Weite oben in den Quadranten Riß gez 
tragen von a. unterwerts. Wo es nun punctiret / da hat man 
einen / und im Horizontal- Riß den andern Punt. Aus dieſen 
beyden mache man einen Creutz⸗Schnitt zum Centro der 
Bügen g. biß b. Auff eben dieſe Art mache man es auch mit 
der Buͤgen h, b. 


Das VIII. Capitel. 


Das Bewoͤlbe oder Vrund⸗Niß, 
Num. VII. 


o Jefe Gewoͤlber ſind auch auf dieſelbe Art geſtaltet / 
wie die vorigen / nur daß ſie etwas weniger Bügen 
haben / wegen ihrer Schmaligkeit. Es find auch 
zwey von einer Art / weil aber ſchon in den vorigen 
ſattſame Anweiſung gethan worden / als wollen wir es da⸗ 
bey bewenden laſſen / zumahlen es die Buchſtaben zur Gnuͤ⸗ 
ge andeuten werden. 


Das 1X. Capitel. 
Das Bewolbe oder Nrund⸗Niß. 
Num. VIII. 
Jeſes Gewoͤlbe ift uber der Thür gegen der groſſen 


Nachts Apothecke. Das andere derſelben Art / iſt 
uber der Thuͤr vom Dam einzugehen. Die Haupt: 


Bgen finder man gezeichnet alſo: a. biß b.ift der‏ كمه 

Quadrant, vou a. Dif c. die erſte / und von c. biß d. die andere 

Büge. Von der Stern⸗Spitze d. biß e. ift die Buͤge zum 

Mittel des Bogens zwiſchen den Pfeilern / deſſelben Hohe 

ift von e biß b. Ferner iſt UR die Hobe f, weil pus 
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12 Das X. XI. Capitel. ig, 
Höhe d gleich hoch ift/ alfo machet fie die Brigen von f bif 
b, aus dem Mittel des Gewoͤlbes biß zu den Anfängen. 


Das X. Capitel. 


Das Vewolbe oder rund’ Map. 
Num. IX. 


tu Ber der Capel oder dem Epitaphio des Uhralten 
Y © Höchanfehnlichen Geſchlechts der Herren Ferbere 
ü 3 ftehet dieſes Gewölbe / und find feine Principal-931i 
gen bezeichnet / erſtlich von a biß b; hernach von a. 
bif o, von c. biß d, von d. biß e. und von e. Dif in das Mit. 
tel⸗Schloß des Gewoͤlbes £ Von £ bif b. giebet die Büge 
aus dem Mittel zu den Anfaͤngen; wie dann auch von dem 
Mittel⸗Schloß des Gewoͤlbes y > gieber die Buͤgen von e. 
bif b. Die Buͤge vom Mittel Dif zu den Anfängen gleich 
pit be Art Gewölbe / ift forme über der Dreßkammer 
Thür 


Das XI. Capitel. 
Vas Vewoͤlbe oder Bruno Sip. 


Num. X. 


Jeſer Art Gewoͤlber ſind in der Mittel⸗Reige an 
der Zahl Sechs / heben ſich an über der Cantzel / 
und erſtrecken ſich biß uͤber die groſſe Orgel. Ihre 
vornehmſte Buͤgen ſind in dieſem einen Grund⸗ 

Riß angedeutet / aus welchen man dieſelben zu alle den an⸗ 
deren gebrauchen kan / weil fie alle einer Art und Maß find, 
Sie haben ihren Quadranten von a. biß b, hernach nehme 
man von a, die Buͤge Dif ی‎ von chif d, von d 816 e; von e 
bif zum Mittel des Gewoͤlbes f. Aus k mache man die 
Buͤgen Dif zu dem Anfang b, wie denn auch aus dem Mit⸗ 
tel der Bogen zwiſchen den Pfeilern g, mache man die Bit 
gen biß zu dem Anfang b. Die andern Buͤgen und Steuffen 
koͤnnen leicht nach geſehen werden. Dieſes ift noch zu ae 
= den / 
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Das Gewölbe oder Grund; Riß. E 


den / well allier ſechs Gewslber zu machen ſeyn auff eine 
Art / ſo kan man zwey Bockverſtellungen machen / und alle⸗ 
fon wenn ein Gewölbe verfertiget iſt / das andere weiter 
etzen. 


Pons ستتب‎ 


Das XII. Capitel. 
Das Rewolbe oder rund Rip, 
Num. XI. 


Cm ^vefer Art Gewoͤlber find drey an der Zahl / und iſt 
ss ۱۱ das erfte über dem Raht⸗Stuhl; Das andre iſt 
& gleich über der Traͤger⸗Capell / Das dritte über 
dem Altar des Juͤngſten Gerichts.  Diefeiben 
haben / wie im Grund⸗Riß zu ſehen / ihre Buchſtaben auff⸗ 
getragen wie folget: Von a BiB b der Quadranten; Herz 
nacher von a biß c , von c bif d von d bi in die Mitte des 
Gewoͤlbes c. Von e nehme man die Weite biß b, und maz 
che die Brigent von dem Mittel des gewolbten Bogens zwi⸗ 
ſchen den Pfeilern biß zu dem Anfang b, wie denn auch die 
Weite von f bif bs und mache gleichfalls die Buͤgen aus dem 
Mittel des Gewoͤlbes / biß an die Anfaͤnge. 


Das XIII. Capitel. 
Das Vewoͤlbe oder Vrund⸗ Miß. 
Num. XII. 


Jeſer Art Gewoͤlber (ind ſieben an der Zahl in den 
NY ficinen Reigen / und ſtehet das erſte über der 
Beicht⸗Capell; das andere über der Schuͤtzen⸗ 
Capell; das dritte ift über dem Raht⸗Stuhl im 
Winckel; Zwey derſelben ſtehen forn über St. Hedewigis 
Capell; noch zwey forn uͤber der Barbier⸗Zunfft Capell. 
Dieſe haben ihre Haupt⸗Buͤgen von a biß bs hernach von 
a biß ده‎ von e Dif d, von d biß es von e aus dem Mittel des 
Gewslbes nimmer man bif b die Buͤgen; wie denn auch 
von dem Mittel F, die Buͤgen biG zu den Anfängen b. Die 
uͤbrigen Buͤgen und Steuffen kan man aus den vorigen 
nachſehen. 8 ; 
E» Das 
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Das XIV. Capitel. 


Das Rewolbe oder Syrunb Mi. 


Num. XIIL 


Jefes Gewölbe ift recht über dem Rahts⸗Stuhl / 

und find derſelben zwey. Daſſelbe hat den Ans 

fang des Quadranten erſtlich von a biß bs hernach 

von a Dif ی‎ von c biß d. von d biß in die Mitte des 

Gewoͤlbes e; von der Mitte e biß b giebet die Buͤgen aus 

dem Mittel⸗Schloß e big in die Anfänge b; Wie dann 

auch die Weite aus dem Mittel k giebet die Buͤge von f 

bij b. Die übrigen Buͤgen und Steuffen kan man nach 
voriger Anleitung nachſuchen. 


Das XV. Capitel. 


Das Vewoͤlbe oder Vrund⸗Miß. 
Num. XIV. 


Jefe beyden Reigen Gewölber unter Num. XIV. 
und Num. XV. ſind gantz auff eine andere Art ge⸗ 
woͤlbet / als wie alle vorhergehende Gewoͤlber in 
dieſer Kirchen. Denn ſie ſind von geſtriche⸗ 

nen Ziegeln in Geſtalt ſpitziger Graden gewoͤlbet / doch nicht 
fo gerade von einer Buͤgen zur andern / ſondern fie fallen in 
jedweden Triangel oder Quadrant. Wo drey oder vier Bi 
gen in ein ander zuſammen lauffen / erheben die drey oder vier 
Buͤgen ihren Schluß⸗Stein in den Linien in die Hoͤhe / und 
machen alſo ein jedwedes ſolches Stuͤck von drey oder vier 
Linien einen eigenen Schluß⸗Stein. Dannenhero ſolcher 
Art Gewoͤlber den Nahmen Kaſten⸗Gewoͤlber haben / weil 
ein jedweder Triangel oder Quadrant in ihren Linien nach 
der Hoͤhe des Schluſſes von allen Linien zulaufft / da es denn 
die Geſtalt giebet entweder als ein Cubus oder ſtumpffer Tri- 
angels oder Piramid. Weil aber ſolcher Art Gewoͤlber in die⸗ 
ſen Jahren gar ſelten gebauet werden / als wollen wir 
nicht Weitlaͤufftigkeit davon machen; jedennoch die vor⸗ 
nehmſten Buͤgen im Grund⸗Niß andeuten / und in den Qua- 
dranten auffzeichnen. Dieſer Art Gewoͤlber find in der 
: Reigen 


=. Das Gewölbe oder Grund. Ris, ie 


teigen an der Halle / und nehmen ihren Anfang über den 
Schoͤppen⸗Stuhl bif an die Begraͤbniß⸗Capell der Herren 
Vorſteher; und fino ihrer an der Zahl s. Die erſte Buge 
wird genommen von a biß b, als ein rechter Quadrant, her⸗ 
nach von a bif c, darnach von c biß d. Ferner wird auch 
von a biß e; quer fiber die Weite in den Quadrant · Circkel von 
oben getragen / welches die Höhe e iſt. Nun nehme man die 
Weite von e bip b, und mache die Buͤgen esb. Nach⸗ 
mahls mache man mit der Weite k, b. Gleichfalls hat man 
die Bügen von f, biß in den Anfaͤngen b. 


5 Das XVI ۸ 
Das Bervolbe oder Erund⸗Miß. 
Num. XV. 


Jeweil in dieſem vorhergehenden Gewölbe ſchon 
¿ANA gig von der Manier geredet worden / und auch 

deerſelben Art iſt / wollen wir nur kuͤrtzlich die ſelbe 
۱ durchgehen. Es ſind ihrer an der Zahl auch o7 
und ſtehen in der Reigen hinter ver Cantzel biß an die Capell 
der Herren Guͤldenſterne. Erſtlich nehme man und brauche 
dieſen Quadranten (doch faſt blind / weil keine gantze Buͤge in 
den Winckel aus dem Centro gehet) von a biß b; hernach 
nehme man die Buͤge von a bif c. vore biß d, und von c big c. 
Alsdann die Weite genommen aus dem Centro a bif an g. 


Biene 


welches die Buͤge giebet in Quadranten, biß an das pundir-, 


te nach unten. Weiter nehme man die Weite von e biß bs 
und mache die Buͤge aus dem Mittel des Gewoͤlbes e Di 
zum Anfang b. Alſo thue man auch von dem Pfeiler⸗Bo⸗ 
gen f, und mache die Buge biß in die Anfaͤnge bs und alſo 
wäre auch dieſes Gewoͤlbe in aller Kuͤrtze durchgangen. $ (e 
übrigen Gewoͤlber alle in dieſer Kirchen / welche nicht numeri- 
ret / (ino nur auff Creutz⸗Gewoͤlber Art gemachet; (außge⸗ 
nommen das Gewoͤlbe uber der Oreß⸗Kammer iſt gleich fo 
gewoͤlbet wie Num. XIV. & XV, weßhalben ich es nicht bez 
zeichnen wollen.) Dannenhero ich es vor unnothig halte 
dieſelben anzudeuten / weil einem jeden gar wol wiſſend / wie 
leicht ein ſolch Gewoͤlb gemachet wird. Alſo ſind unſere 
Gewoͤlber alle nach den vornehmſten Vuͤgen in das kleine 
verfertiget. Wenn man nun dieſelben ins groſſe verferttgen 

O 2 ſolte / 


16 Das XVII. Capitel. 
ſolte / müfte man wol acht haben auff alle ihre Steuffen / 

daß ſie ihre rechte Hoͤhe laut dem Quadranten bekaͤmen: ſon⸗ 

ſten wuͤrde man eine gefährliche und unbedachtſame Arbeit 
anfangen. 

Demnach muß man die Sache mit ſonderbahrem Fleiß 
vornehmen / und dazu einen geraden Flor oder Boden ſu⸗ 
chen / welcher die groͤſſe nach dem Gewölbe hat; und laſſe 
man fic) eine gehobelte Latte gerade außſtoſſen / daß fie die 
Laͤnge des Quadranten eines Gewoͤlbes halte / welches man 
zu verbockſtellen geſinnet iſt. Alsdann machet man eine 
Horizontal- Einie auff den geraden Boden / und von derſelben 
einen Perpendicular-Winckel⸗Riß auffwerts / von welcher 
Winckel⸗Ecken man den Quadranten deſſelben Gewölbes / fo 
man zu verfertigen gedencket / anſetzet / nach der Weite der 
Creutz⸗Buͤgen / wie in allen Gewoͤlbern angewieſen worden. 
Hernach ſchlaͤget man einen ſcharffen Nagel oben in die Lat⸗ 
ten / wo der Quadrant geriſſen wird / und unten in der Latten 
bohret man ein rund Loch / daß es ein Centrum des Quadran- 
ten ſey. So kan man mit dieſer Latten verfahren / wie mit 
einem Circkel auff dem Papier / gleich wie in allen Bockver⸗ 
ſtellungen zu geſchehen pfleget / dieſelben auffzutragen von 
einer Buͤge zur andern / und nach derſelben Weite das Cen. 
trum aller Búgen zu finden. Dieſes dienet dem Werck⸗ 
Meiſter zur Nachricht. Wenn aber die Stein⸗Metzen 
ſolche Grade verfertigen / ſo haben fie auff ſolche Art Gewol⸗ 
ber ſubtilere Bretter / wornach ſie ihre Grad, von einem 
Schluß der zuſammen ſtoſſenden Bügen zu den andern verz 
fertigen / welches denn weniger Muͤhe erfodert. Im Dri 
gen wird ein jeder / der ſolch ein Werck vornimmt / (ic) wol 
mit Bedacht wiſſen in Acht zu nehmen. Schlieſſen derhal⸗ 
ben von den Gewoͤlbern / biß wir wieder in die andern Kir⸗ 
chen⸗Gewoͤlber kommen / und ſtellen nun den Auffzug dieſer 
Pfarr⸗Kirchen vor. 

Das XVII. Capitel. 
Vorſtellung oder Fuffzug der fave: Kirchen 
gegen Suͤden / nebſt dem groſſen und andern 
kleinen Thuͤrnen. 

Je Vorſtellung oder der Auffzug dieſer Pfarr⸗Kir⸗ 
chen / iſt gegen Suͤden anzuſehen / allwo fie ihre be⸗ 
ſte Zierrath hat. Der groſſe Thurn iſt mit einer 

ſtarcken 
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Klar Bolle, 


Vorſtellung oder Aufzug der Pfarr, Kirchen i» 


ſtarcken Mauer verſehen; Die kleinen Thuͤrne find an der 
Zahl 1o / funffe derſelben find mit Bley / zweene mit Kupf⸗ 
fer / die ubrigen drey aber nach Norden ſind niedriger und mit 
Dachpfannen bedecket. Der eine Thurn / welcher ſtehet auf 
der lincken Seite / wenn man wil in die groſſe Kirchen⸗Thuͤr 
nach E. W. E Rahts Stuhl gehen / iſt Anno 1681 / weil er 
baufaͤllig war / repariret / und mit gantz neuen Bley gedecket 
worden; worzu der Autor das Geruͤſt⸗Werck hat verferti⸗ 
gen laſſen. Auff dieſen Thurn find auffgedecket worden etz 
liche go, Centner Bley. Die Hobe ſelbiger Spitzen ober dem 
Mauer werck iſt mit Knopf und Fahne so. Schuh hoch. 
Noch iſt ein Thurn über der Beutler⸗Thür D. Anno 1688. 
den 20. April augefangen zu bauen / weil er gantz baufaͤllig 
war / auch fo gar / daß alle Zapffen in denen hoͤltzernen Bind: 
Werck gantz außgeriſſen / und die Mauren von ein ander ge⸗ 
borften waren auch wann ein Sturmwind fic erhoben / 
fich alſo rührete/ als wenn er gleich fallen wolte. Weßwe⸗ 
gen auff Bewilligung E. E. Hochweiſen Rahts der Bau 
angefangen / von dem Autore heruͤſtet / die ſchadhaffte Mauer 
abgebrochen / und wieder neu auffgemauert worden / 16; 
Schuh hoch. Worauff hernach die Spitze geſetzet⸗ welche 
von dem gemauerten Thurn an mit Knopff und Fahne zo, 
Schuh hoch ift. Auff welche Spitze 80, Centner Bley qede 
«et worden. ۲ von dieſem Kirchen⸗Gebaͤude 
zu ſchreiben / halte ich nicht noͤthig zu ſeyn / denn (damit ichs 
kurtz mache) es iſt ein gutes / feſtes / beſtaͤndiges Mauer⸗ 
Werck / und tan aus dem Auffzug und Grund⸗Riß ſattſam 
erſehen und nachgemeſſen werden. Das Sparr⸗Werck oben 
auf dieſer Kirchen iſt ſehr wohl gebauet / und iſt ein ſchoͤnes 
wolgebundenes Zimermanns⸗Werck⸗Stuͤck / weil die Thür; 
ne in ſelbigen Sparren ſauber und nette verbunden ſeyn. Das 
Holtzwerck ift noch biß dato friſch und gut / als wenn es neu 
gebauet ware. Die Sparren auff der Kirchen ſind an der 
Zahl 371. Paar / und zwey eingebundene Thuͤrne von den 
Kirchen⸗Balcken an außgefuͤhret. So viel von der grofjen 
Pfarr⸗Kirche. Schreiten indeſſen zu der neuen Königlichen 
Capellen / welche nahe an der Pfarr⸗Kirchen lieget. 
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Das XVIII. Capitel. 
Das XVIII. Capitel. 
Beſchreibung der Königlichen Capelle St. Johannis 
Bapt, & St. Andres quif dem Pfarr⸗Hofe. 


Jefe Konigliche Capelle ift fundiret von Ihro Koͤ⸗ 
gl. Maß. Joannes dem Britten] Könige in 
A Pohlen / ꝛc.ꝛc. und weil er damahlen gleich in am 
tzig war / wurd ſie angeleget / auff den ſo genannten 
Pfarr⸗Hoff in der Heiligen Geiſt Gaſſe / nahe an der Pfarr⸗ 
Kirchen / zwiſchen der kleinen Kraͤmer⸗Gaß und den Recht⸗ 
Staͤdtiſchen Fleiſch⸗Baͤncken. Dieſes Koͤnigliche Gebaͤude 
ift auf Befehl Ihr. Majeſt durch den Hoch⸗Erleuchteten 
und Hochwuͤrdigen Herrn / Herrn Stanıslaum Sarnowski 
Leßlauiſchen und Pomerelliſchen Biſchoff / mit den Bauleu⸗ 
ten / als Maurer / Steinhauer und Zimmer⸗Meiſter den 19. 
Februarii Anng 2678, fiber Haupt bedungen / auch dar auff in 
demſelben Vor⸗Jahr den 4: April die alten Gebaͤude / fo auf 
dem Pfarr⸗Hoff zwiſchen obgedachter kleinen Kraͤmer⸗Gaß / 
und den Recht⸗Staͤdtiſchen Fleiſch⸗Baͤncken geſtanden zu 
Grunde ab⸗ und auszubrechen und der Grund zu graben 
angefangen worden. Den 25. April ift angefangen im Grun⸗ 
de zu mauren / fiber welches Werck der Autor Meiſter gewe⸗ 
ſen / und daſſelbige Gebaͤude / nebſt aller Zubehoͤrung ver⸗ 
ſchaffet und verfertiget. Den 21 Sulit ſelbigen Jahres fit» 
he morgens umb 4. Uhr iſt der erſte Stein eingeweihet wor⸗ 
bens und tft in einem Stein eingehauen eine ſilberne Plate / 
worauff eine Schrifft geſtochen war / von der Fundation der 
Capellen. Welches in Curcken Cronica im aten Buche Pag. 
321, zu finden. 

Anno 1681, den io, May iſt dieſes Gebaͤude gantz fertig 
geworden / ber Grund⸗Riß / welcher unter dem Auffzug zu 
ſehen iſt / wird mit A bezeichnet / die bey den Thuͤren der Capell 
von der Heiligen Geiſt⸗Gaß find mit B.B bezeichnet / die Hinz 
ter⸗Kirchen⸗Thuͤr welche auf den Pfarr Hoff gehet ift mit 
C. bezeichnet. Auf den vier Pfeilern in der Mitte der Capell 
ſtehet die acht eckichte ſteinerne Copula, inwendig iſt ſie rund 
mit einem Gange vor die Muficanten angeleget / und oben im 
Schloß der Gewoͤlbten Copula hat ſie ein acht eckichtes ein⸗ 
fallendes Licht / welches mit D. bezeichnet iſt. Das Altar iſt 
mit 
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_ der Koͤnigl. Capelle S. Johannis. 19 


mit E bemercket. Ober der Thuͤr C.ift das Chor und die Or⸗ 
gel / an dem Pfeiler F. iſt der Predigt⸗Stuhl. Die Capelle 
ift von eitel Creutz⸗Gewolbern gewölber / darumb iſt nicht 
noͤhtig dieſelben zu verbockſtellen. Die Ober⸗Copula iit gang 
Circkel rund umbher. Aber nach oberwerts iſt der Circkel 
ſpitzig wie der Aufzug anweiſet. G.G. bezeichnet die beyden 
Neben⸗Gebaͤude der Capellen. Unter derſelben Capell iſt 
eine gewoͤlbte Einfahrt in den Pfarr⸗Hoff / und auf beyden 
Seiten der Einfahrt ſind Gewolber angeordnet vornehme 
Leichen einzuſetzen. 


Das XIX. Capitel. 


Der Muffzug und Vorſtellung der Koͤniglichen 
Capell in der Heiligen Geiſt⸗Gaß. 


: Er Giebel gegen Often gelegen ift mehrentheils von 
$ gutem Gottländer Stein gemachet / wie auch alle 
i ierathen / als die Thuren / alle Fenſter / die vier 
E groſſen Seulen von Grunde auf / das Wapen / al⸗ 
le Simſer / die Gallerey, alle dren Copulen, wie denn auch die 
beyden angrentzenden Giebel⸗Spitzen: Unter dem Wapen / 
ober dem mittelſten Fenſter ſind in einem ſchwartzen Mar 
mor⸗Stein / mit verguldten Buchſtaben eingehauen folgen⸗ 
de Worte. : : 
Quis poterit prevalere ut ædificet Tibi dignam Domum, 
fi Cœlum & Coeli Cœlorum capere. Te nequeunt, . Paral. 2. c. 
2. V. 6. : 
Has übrige fan im Abriß mit mehrem erſehen werden. 
Begeben uns ferner an die Kirche S. Johannis (welche auch 
in der Rechten Stadt lieget.) de 


Das X X. Capitel. 
Beſchreibung der Kirchen S. Johannis, 
D Kirche iſt gleich wie die Pfarr⸗Kirche in guten 


Mauren gebauet / und mit zierlichen Gewoͤlbern 
beſchloſſen. Weil aber der Grund wegen Mos 
| raſtes nicht recht gut iſt; als hat fic in wenig 

Jahren die Kirche etlicher bee mit Reiſſung und E 
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tung der Gewoloer (wie unten mit zcehrem wird gedacht 


werden) ſehr mercken laſſen. Wer dieſer Kirchen Funda. 
tor, kan man eigentlich nicht wiſſen; Doch tft wol zu 
muthmaſſen / daß es E. E. Hochweiſer Raht dieſer Stadt 
Pe geweſen fey. Dieſe Kirche ift gebauet Anno 1460. und iſt zu 
ron. lib, wölben angefangen Anno 1463. und Anno 1465. ift das Geo 
wolbe verfertiget worden. Indeſſen wolte man auch ger⸗ 


ne wiſſen / wer doch der W 
Gebaͤudes geweſen ſey. 


erck⸗ oder Mauer ⸗Meiſter dieſes 
Man hat aber davon nichts er⸗ 


fahren koͤnnen. Jedennoch wil ich / wie ich im Anfang LEF 
Pfarr⸗Kirchen erwehnet habe / dieſelben Meiſter / ſo in ſol⸗ 
cher Zeit oder Jahren / in Dantzig gelebet haben / hierbey ſe⸗ 
tzen / und ſind in unſeren alten Wercks⸗Schrifften in dielem 
14,6ofen Jahre zufinden / M. Fuͤrgen Moneſtey / Seid? 
laß Schultze / Coon welchem ſtehet daß er in dieſer Kirchen 
unſers Altares Vorſteher geweſen fe) Bore Quite, 


Micklaß Wurgbart / Simen Vox. Dieſes Gebäude 


Kan nach feiner Lange und Breite im Grund⸗Riß nachge⸗ 
meſſen werden. AA. bezeichnet den Eingang aus ber Johan- 
nis Gaß / B. bezeichnet den Eingang aus der Häcker Gaſſe ⸗ 
CC. bezeichnen die beyden Eingaͤnge unter dem groſſen 
Thurn D. ift der Eingang hinter dem groſſen Altar. ۵ 
groſſe Altar / welches von lauter Stein zierlich gebauet / in 
dem es gantz frey ohne Ancker ſtehet / iſt vor ein recht ͤKunſt⸗ 


Stuͤck zu halten. 


F. die ſchoͤne Tauffe von getriebenem 


Meßing von allerhand Figuren und Zierathen / fo Anno 1682. 
neu erbauet worden / GG. bezeichnen die groſſe und kleine 
Orgel / H. bezeichnet die Oreß⸗Kammer / J die Bibliothec, wel⸗ 
che Anno 1690, tft neu dahin verleget worden. Die Gewoͤl⸗ 
ber dieſer Kirchen ſind ſehr nette gemachet / und die Grad. 
Steine ſauber geſtrichen. Anno 1588, ift dieſe Kirche durch 
und durch mit neuen Anckern verſehen worden / und ſind zu 
ſelbiger Zeit in unſerm Wercke an Meiſtern im Leben gewe⸗ 


ſen 13501001 Lefriger / Tenhart Newalt / 8 


Strakofsky. 


Wer unter denſelben der Meiſter ge⸗ 


weſen iſt / laͤſt man dahin geſtellet ſeyn. Wollen demnach die 
Gewoͤlber vor uns nehmen / und derſelben Grund ⸗Riſſe und 
Bock⸗Verſtellung auffſetzen und beſchreiben. 


Das 
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„„ Gewoͤlber in der mittelſten Reigen. 21 
Das XXL Capitel, | 
Vie Vewoͤlber in der mittelſten Meigen. 
Num. I. 


%S find in der mittelſten Reigen ſieben Gewoͤlber / 
9 5 dieſelben haben ihren Anfang über dem groſſen Al 
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2 m tar / und endigen {CD tiber der groſſen Orgel. Von 
E diefen ſieben Gewoͤlbern ift im Grund: Ri / das 
eine Biertheil des Gewoͤlbes verbockſtellet und angewieſen / 
und haben den erften Circkel von a biß b. im Grund. Rif gez 
nommen / und von derſelben Weiten einen Quadranten, oder 
die Haupt⸗Buͤge gemachet. Hernach nimet man die Wet 
te von a biß inc und Macher die Buͤge c. Weil nun die 
Sige c alle eine Hohe haben / fo iſt nur nohtig eine zu mas 
chen. Nach dem nehme man die Weite von c bif d; und 
trage fie von dem pundirten Loth⸗Riß c in den Quadranten, 
und mache eine punctirte Loth⸗Linie aufwerts Ferner neh⸗ 
me man die Weite im Grunde von a biß d; und trage ſie in 
den Quadrant - Eirckel von oben a; und wo es ſich in den 
Quadranten punctiret / von da ziehe einen Punctir- Riß /biB an 
die Loth⸗Lmie d. Von dem Punck d ſtecke den einen Fuß 
des unverruckten Quadrant Circkels und mache einen 
Schnitt / und hernach wieder den Fuß des Circkels oben in 
c, und ſtreiche denſelben Schnitt durch / daß es einen Creutz⸗ 
Schnitt giebet; von demſelben Pun& mache die Büge c; d. 
Noch nimmer man die Weite von d im Grund⸗Riß bip b, 
und traͤget {te in den Horizontal- Riß. Von der punctirten 
Linie d unten / und wo der Punct iſt / allda fege den einen 
Fuß / und oben in d, auch den einen Fuß des unverruckten 
Quadranten, und von denſelben mache einen Creutz⸗Schnitt / 
welcher Pung dir giebet die Búgert von d bif b. Ferner neh⸗ 
me man die Weite c biß e, und trage fie von der punckirten 
Linie c, und mache einen punctirten Loth⸗Riß aufwerts. 
Nun trage man aus dem Grund⸗Niß die Weite von a big 
ein den Quadranten von oben / biß er pundtirer im Haupt⸗ 
Circkel; von da ziehet man einen Puncfir Riß bib an die Lio 
nie e. Von e und e machet man einen Creutz⸗ Schnitt; 
wie oben erwehnet / und machet و‎ Búgen von c bif e. sage 
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ter nimmet man die Weite in Grunde von e DIB b, und ۶ 
get fie von dem punctirten Loth⸗Riß e in die Horizontal. Linies 
und wo es punctiret / machet man aus beyden Puncten einen 
Creutz⸗Schnitt / aus demſelben ift die Büge von e big b, die 
andern beyden Buͤgen von cc biß b, find gleich alfo auszu⸗ 
ſtecken / wie der Riß anweiſet. 


Das XXII. Gapitel, 

Die beyden Meigen Bewoͤlber nebſt dem 
Mittel» Gange. 

; x Num. LL, E 
JeGewoͤlber ſind auf beyden Seiten der mittelſten 
Reigen und an der Zahl achte. Wollen demnach 
eines von denſelben vornehmen / und den Haupt 
Circkel und Benennung der Bügen und Steuffen 
auftragen, Man nehme aus dem Grund⸗Riß die Weite 
von a. bif b und mache einen Quadranten, derſelbe tft die 231b 
ge a, b. Hernach nehme man die Weite von a biß c. und 
trage ſie in den Quadranten von a, und mache einen Loth⸗Riß 
aufwerts / und denn von a oben an im Quadranten gemercket / 
wo der Punk iſt. Von da einen kleinen Riß abgezogen / biß 
er anſchneidet an den Loth⸗Riß c, und von beyden Ober⸗Pun. 
cen einen Ereutz⸗Schnitt gemachet / giebet die Buͤgen bona, 
bibc. Gleichfals machet man es mit der Bügen von c. bif 
d, und von d biß b. Hernach nimmet man die Weite von a. 
biß d, und traͤget fie von den Punctirten Loth⸗Riß im Qua. 
dranten aufwerts / und verfertiget gleichfals die Buge von d. 
ig . Weiter trage man die Weite von a. biß e. und von c. 
bif b. Die Búge von £ biß b, ift auf dieſelbe Weiſe einzu⸗ 
tragen. Dieſes habe ich fúrge halben nur von Puner zu Puna: 
geſetzet / weil es in den vorhergehenden deutlich zuerſehen iſt. 


: Das XXIII Capitel. 
Vas Mittel⸗Bewolbe zwiſchen den Waupt⸗ 

۱ Pfeilern. 

Num. III. 

Jeſes Gewoͤlbe ift mitten im Creutze zwiſchen den 
vier Haupt Pfeilern / und werden feine Buͤgen 
und Steuffen beſchrieben wie folget: von a. bib b. 

iſt die Haupt Buͤge. Hernach nehme man die 

Wei⸗ 
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Weite von a biß d; und trage ſie in den Quadranten von a ab / 
und mache einempunditten Loth⸗Riß. Eben alſo mache 
man es mit der andern Buͤge von a. biß g und weil die Bir 
ge weiter iſt als die vorige / ſo nimmet man die Weite von a. 
biß g, und traͤget ſie von dem Quadranten a. unterwerts; und 
wo der Punct iſt / da ziehet man einen Loth⸗Riß g. Nun 
find noch übrig die beyden e und h Dieſelben Buͤgen mif 
ſen gleiche hoch ſeyn. Ferner nehme man im Grund⸗Riß 
die Weite von a. bif ی‎ und trage fic in der Horizontal - Linie 
vou a ab / und mache eine punctirte Loth⸗Linie. Mit derſel⸗ 
ben Weite ſteche von oben a. im Quadranten, und wo der 
Bunct im Quadranren trifft / alda ſchneide eine kleine Winckel⸗ 
Quer⸗vinie / biß an den Loth⸗Riß e. Aus dem Puna e, und 
b. mache eine Creutz⸗vinie zu der Buͤgen e, b Mit h und 
b. verfabre auch alſo / denn ſie haben eine gleiche Hohe. 


x Das XXIV. Capital 
Die Bewoͤlber im Due Neel Bange 
Num. IV. | 


> efe Gewoͤlber find zwey Tiber der kleinen Orgel / 
und zwey uber der groſſen Thur von der Johannes⸗ 
Gaſſe A bezeichnet / und ſind an der Zahl vier; 

un und peil dieſelben gleicher Art ſeyn / als die im 
Mittel⸗Gange Num. L ift kein Grund⸗Niß / auch die Be 
ſchreibung micht noͤhtig / weil man fie aus dem vorigen 


* 


Grund⸗Riß erſehen kan. 
Das X XV. Capttel. 


Die Hewolber an der Feiten der Tires Kammer 
und an der andern Seiten der Beicht⸗Eapell. 


Num. V. 


Jeſe Gewoͤlber find an der Zahl ſechs auf beyden 
Seiten. Wollen demnach eines derſelben kuͤrtz⸗ 
lich vorſtellen / und nehmen den Anfang von der 


Haupt⸗Buͤge / von a biß b. Hernach von a biß c, 
G2 von 
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pon c bib d, von d, bi e, und von e. bi b. Weiter nehme 
man die Weite von k. bif b. Alſo ift der eine Quadrant kuͤrtz⸗ 
lich angewieſen. Die andern ſind auf dieſelbe Art zumachen. 


Das XXVI Capitel. 
Vas Vewoͤlbe unter dem ۰ 


Num. VL 

QW Cil nun dieſes ein kuͤnſtliches und muͤhſames Gez 
0 J wolbe iſt / wollen wir daſſelbe etwas deutlicher 
ö beſchreiben. Die Grade find faſt alle rund / und 
in der Mitte ein Circkel⸗ rund Loch / dadurch man 
die Glocken auf den Thurn aufziehen kan. Die Bugen und 
Steuffen mien glelchfals auf ihre rechte Zuſammenſtoſ⸗ 
ſung / oder Puncte genommen / und gleich wie die vortgen ein⸗ 
getheilet werden. Nun nehme man zu erſt aus dem Mit⸗ 
tel-Pund a bif b, und mache einen blinden Quadranten; hers 
nach die Weite von a biß cs und trage fie in den Quadran- 
ten von oben a, und mache eine punctirte Loth⸗ Linie / biß fie 
an den blinden Quadranten anſchneidet; Da find die erſten 
Buͤgen c, oder der runde Circkel in der Mitten. Von c neh⸗ 
me man im Grund Riß biß d gerade über / wie ich im an⸗ 
dern Viertheil dieſes Gewoͤlbes mit punctirten Linien ange⸗ 
deutet habe. Dieſelbe Weite von c bif d, trage im Horizon. 
cal Riß von dem pundirten Loth⸗Niß cs Und wo der Punt 
iſt / da mache eine blinde Linie gufwerts. Nun nehme man 
die Weite von a biß d, und trage ſie oben von a in den blin⸗ 
den Quadranten nach unterwerts; und wo derfelbe inpuncti- 
ret / von da ziehe eine kleine blinde Linie an die Loth⸗Linie d, 
und wo es in d einſchneidet da ift die Hobe d. Von dem 
Punct und der Hohe o mache einen Creutz⸗ Schnitt mit uw 
verrucktem Quadrant: Circkel; aus demſelben bekommet man 
die Buͤge ad. Ferner nimm die Weite d biß e, und trage fie 
in den Quadranten von dem Loth⸗Riß d ab / und mache auch 
eine Loth⸗Linie. Hernach nimm die Weite im Grunde von 
dem Punct a biß in es und trage dieſe Weite von a in den blin⸗ 
den Quadranten unterwerts; und wo er inpunckiret / von da 
ziehe einen Winckel⸗Riß ab DIG an die Loth Linie es allda ift 
die Hohe der Buͤgen e. Aus ſelbigem Puner, und 1 aus 
d ma⸗ 
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d mache einen Ereug 2 Schnitt / welches das Centrum der 
Bugen dre it. Weiter nehme man die Weite von e bif ge 
und trage fte in Horizontal - Riß / von dem punctirten Loth⸗ 
SUB e» und mache derfelben Weite eine Loth⸗Linie aufwertg. 
Nachmahls nim die Weite aus dem Mittel a im Grund⸗ 
Riß big g. und trage fie von dem blinden Quadranten oben 
von a. Wo es im Quadranten pundiret/ von da ziehe eine 
Winckel⸗vinie biß an den blinden voth⸗Riß g. Wo die zu⸗ 
ſammen ſchneiden / allda ift die Hohe ver Bügen g. Aus 
dem Punêt g und e mache einen Creutz Schnitt / deſſelben 
Centrum tft die Buͤge von e biß g. Nun nehme man die 
Weite von g biß b. im Grund⸗Riß / und trage fie in den Hos 
rizontal-Riß von der blinden Linie gs und wo es pundiret/ 
allda fege den einen Fuß des unverruckten Quadranten, und 
den andern oben in g; und mache einen Creutz Schnitt / wel⸗ 
ches dir das Centrum der Buͤgen g; b, giebet. Hernach neh⸗ 
me man die Weite e bif h im Grund⸗Riß / und trage fie in 
die Horizontal · Pinte / von der Loch Linie e, nach der lincken 
Seiten im Quadranten, und mache eine blinde Linie auff⸗ 
werts. Ferner nim die Weite von dem Pune a im Grunde / 
bif an h, und trage dieſelbe von a in den blinden Quadranten 
unterwerts; und wo er einen Puna: machet / von dem ziehe 
eine Winckel⸗ rechte blinde xinie / biß in den Loth⸗Riß h WG 
fie zuſammen ſchneiden / ift die Hohe h. Von dem Puna hy 
und e, mache einen GreuBz Schnitt mit unverrucktem Cir⸗ 
ckel / welches dir giebet das Centrum der Buͤgen e, h. Von 
dieſem punctirten Loth⸗Riß h, nim die Weite von h bif b, im 
Grunde und trage ſie in den Horizontal - Riß von dem lis 
und wo es puctiret / von da und der ober (ten Búgen hy más 
che einen Creutz⸗Schnitt / welcher das Centrum h, b giebet. 
Iſt alſo noch übrig die Buͤge von d bif l. Dieſelbe ift in 
den Quadranten von dem blinden Loth⸗Riß d, abgetragen 
nach der rechten Seiten / und ein Loth⸗Riß F 0 
von f ift getragen die Weite aus dem Grunde k, b, in den 
Quadranten, und auch von 5 b, eine Buͤge gemachet worden. 
Alſo waͤre nun ein Viertheil von dieſem Gewoͤlbe vorgeſtel⸗ 
let / nach der Art der geraden Buͤgen / und jede Buge auf the 
ren rechten Schluß⸗Stein. Weil aber dieſe Gewòlb, Biz 
gen ſollen faſt alle rund werden / und man die Buͤgen alle 
auch alſo rund machen ſolte / wu es groſſe Muͤhe spite 
(8 a4 
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aus vollem Holtze dieſelben zubereiten. Der geringſte Weg 
iſt / daß man nehme von jeder Rundung die Weite / wie ich 
in dem punctirren Grund⸗Riß in dem einen Viertheil ange⸗ 
wieſen habe; und nach derſelben Weite / mache man eine je⸗ 
de Rundung von einem Brete / und nagele dieſelbe aus einem 
Schloß Stein in den andern. Alſo hat man die Seitel⸗ 
Rundung. Die Hoͤhe⸗Rundung aber ift noch nicht da / 
alſo kan man auf demſelben runden Brete aufffüctern/ daß 
es nach der Ober: Bügen feine rechte Rundung bekomme. 
Dann kan man mit allen runden Wolb⸗Graden oder 
Schenckeln verfahren. Dieſes iſt noch zu erinnern / daß 
das runde Loch oben in der Mitte muß vorerſt gewölbet 
werden: Bleiben alfo noch uͤbrig die beyden Gewoͤlber in 
der Sacriſtey / eines in der Bibliothec / und eines in der 
Beicht⸗Capell. Weil ſie aber ſchlechter Art ſeyn / habe ich 
ſie nicht hieher ſetzen wollen. 


Das XXVI Capitel. 
Won Meparirung dieſer Wirchen. 
bs 1679, find. an dem Giebel hinter dem groſſen 


Altar zwey neue ſtarcke Streb⸗Pfeiler außwendig 
angeſetzet worden / weil ſich der Giebel ſehr überge⸗ 

| ben hatte / und die Gewoͤlber febr geriſſen waren. 
Der Grund unter dieſem Giebel befand ſich ſehr ſchlecht / in 
dem er kaum 6. Schu tieff in der Erde gegruͤndet war / und 
lauter Waſſer und weicher Grund fich eraͤugete. Muſten 
alſo unter dieſen Pfeilern tieffe Pfaͤhle geſchlagen / und ein 
guter Ruſt darauf gemachet werden / worauf die Pfeiler zu⸗ 
ſtehen kamen. Es wurd auch damahlen des Giebels Spi⸗ 
tze abgebrochen / weil ſie die Mauer ſehr beſchwerete / und 
wurden alle oven Daͤcher an demſelben Ort ſtumpff abgede⸗ 
cket / umb der ſchwere halben. Der Mauer⸗Meiſter war 
Mans Maniſch. Anno 1689. hat fid) ein groſſer Scha⸗ 
den an den Gewolbern geduffert/ in dem der eine ۸ 
Pfeiler L fer geſuncken / bald aber darauf abgeſtuͤtzet und 
unterſattelt worden / allwo ein ſchlechter Grund ſich ſehen 
laſſen. Haben derhalben die Grund⸗Mauer unter dieſem 
Pfeiler / dem Kirchen⸗Flor gleich ausbrechen / unten ks 
Mo 


oh} Arie Oen Z penis A k nes, ^a 


| CUBE bi Del ZA 


Vorſtellung oder Auffzug der Kirchen S Johannis. 27 


— —— F 


سا —— — 


ſchlagen / einen guten Ruſt darauf legen / und wieder feſt 
unterfahren muͤſſen. Anno 1691. hat ſich wieder ein gefaͤhr⸗ 
licher Schaden an den Gewoͤlbern gezeiget / in dem der Pfei⸗ 
ler M gleichfals zuſincken angefangen / davon die Gewoͤlber 
oben grauſam geborſten waren / da denn alsbald mit unter⸗ 
ſtuͤtzen und abſatteln aller Fleiß angewandt worden. Wie 
nun gegraben wurde / und man in die Erde auf 7. bi s Fuß 
tieff gekommen / iſt ebenfals ein ſchlechter Grund gefunden 
worden / alſo daß der Grund⸗Pfeiler gantz von einander ge⸗ 
borſten war. Es find vor Jahren vielleicht Haͤuſer an demo 
ſelben Ohrt geſtanden / denn es funden ſich eingegrabene 
Wein⸗Faͤſſer in der weichen Erden / welche tieffer als der 
Pfeiler fundiret waren. Der Grund unter dem Pfeiler ift 
weg gebrochen / mit guten Pfaͤhlen und einem Ruſt verſe⸗ 
hen / und darauf wieder untermauret / auch oben / die Stucke 
Gewoͤlber welche loß waren ausgenommen und wieder zu⸗ 
gewölber worden. Der Mauer⸗Meiſter ift geweren Mi⸗ 


chael Keyſer. 


Das X XVIII. Capttel. 
Vorſtellung oder Fruffzug der Kirchen S. Johannis 


nebſt dem Thurn. 


AO efe Vorſtellung (ft gegen Suͤd⸗Weſten anzuſe⸗ 
ben nebſt den Thurn; welcher Thurn von ſtar⸗ 
cken Mauren zierlich aufgefuͤhrt / und oben mit 
SMO Dachpfannen bedecket iſt. Ober dem Dache ift 
ein kleiner Thurn ausgefuͤhret / worin die Schlaag⸗Glocke 
haͤnget. Mitten auf dem Kirchen⸗Dache / iſt ein kleiner 
Thurn / welcher mit Bley bedecket iſt / wie ſolches kan im 
Auffzuge erſehen werden. Die beyden AA ſind die Thuͤren 
aus der Johannes Gab, C iſt die Thuͤre unter dem 
Thurn. Wobey ich es ſein bewenden haben laſſe / und wol⸗ 
len anitzo zu der aͤlteſten Kirchen und Kloſter / welche auch 
in der Rechten⸗Stadt ſtehet / uns begeben. 
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Das XXIX. Capitel. 


Veſchreibung der Kirchen und Kloſters zu 
Schwartz-Muͤnchen / oder bey den 
Dominicanern. 


XQ Jefe Kirche und Kloſter ift das aͤlteſte Gebaͤude in 
dieſer Stadt / in vollen ſtarcken Mauren ausge⸗ 
fuͤhret / und uͤberall in allen Orten / ſo wol in der 

Kirchen als im Kloſter durchgehends gewolbet. 
Und anfaͤnglich den Nahmen des Heiligen Nicolai gehabt 
haben / worinnen ein Pfarrherr gelebet / welchem ein an⸗ 
der Ort iſt angewieſen worden. Und ſo iſt diß Kloſter an 
die Patres des Dominicaner⸗ Ordens im Jahr 1227. den 22. 
Januarit von dem Pomeriſchen Fuͤrſten Achwentopolo 
in Dantzig fundiret worden. 


Die Kirche / das Kloſter und die Kreutz⸗Gaͤnge koͤnnen 
aus dem Grund⸗Riß ermeſſen werden; weil es zu met 
laͤufftig fallen wurde / ſolches alles zu beſchreiben. Wer 
die Werck⸗Meiſter dieſes ſchweren Gebaͤudes geweſen / hat 
man davon gar keine Nachricht / alldieweil es ſchon vor Er⸗ 
bauung der Rechten⸗Stadt geſtanden. Wollen indeſſen 
die groſſen Chiven mit AA bezeichnen / und mit BB die bey⸗ 
de Thuͤren in die Kreutz⸗Gaͤnge. Zwiſchen dieſen beyden 
Thuͤren iſt oberhalb die groſſe Orgel gebauet. O ift der Ein⸗ 
gang in das Capitul- Haus und neben bey die Treppe auf das 
Kloſter oder Schlaff⸗Haus. D iſt die Oreß⸗Kammer. E 
ift das Gewölbe unter den groſſen gemauerten Thurn. F 
ein Gewölbe wo das Heilige Grab gehalten wird. G iſt 
das Capitul- Haus. H der groſſe Creutz⸗Gang. ! die kleine 
Kirche worinnen Teutſch geprediget wird / und iſt nach der 
Zeit ein neu Stück nach dem Hoffe angebauet und vergroͤſ⸗ 
feet worden. K ift der Kloſter⸗Garten. L die Thür oder 
Eingang aus dem groſſen Hoffe in das Kloſter. M der klei⸗ 
ne Creutz⸗Gang. N die Speiſe⸗Kammer. O die Küche. 
P das groſſe Refectorium oder Eſſen Stube. Q das Bram 
und Maltz⸗Haus. R der groſſe Auffgang auf das Kloſter. 
S das kleine Refectorium. I der alte Priorat. V die Roß⸗ 
Mühle. W das Back⸗Hauß. Begeben uns anitzo an die 
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vornehmſten Gewolber fo in Diefer Kirchen und Roer ane 


zutreffen ſeyn / und wollen eines jeden Grund Dif und 


Bockverſtellung deutlich anweiſen. 
Das XXX. Capitel. 
Die Bewoͤlber im mittelſten Bange. 
Num. 1. 


mm Sele Gewölber find an der Zahl zehen / haben ihren 
Anfang uber dem groſſen Altar / und find fo lang 

als die gantze Kirche tft. In dieſem Grund⸗Riß 
nimmt man die Haupt⸗Buͤge von a Dif b; machet 
davon den Quadranten, und die Haupt⸗Buge / weil fie gantz 
Giltig iſt / und traͤget hernach die Weite von a bif d; aus dem 
Grund⸗Riß. Von der Perpendicular-Pinie a, machet man 
einen voth⸗Riß; und wo derſelbige oben im Quadranten ein⸗ 
ſchneidet / da ift die Búge مد‎ d. Von d nehme man die Weite 
big b, und trage fie in den Horizontal- Riß ab. Von beyden 
Puncten machet man einen Kreutz⸗Schnitt / welcher das Cen- 
trum giebet zu der Buͤgen d bif b Ferner nehme man die 
Weite von a biß e im Grunde / und trage ſie gleichfals von 
dem Loth⸗Riß a gleiche weit ab / und mache einen Loth⸗Riß 
bif an den Quadrant. Circkel / welches ift die Buge a, e. Nun 
nehme man gleichfals im Grunde die Weite von e biß b, 
trage fie in der Horizontal Linie mit einem Pune ab / und von 
denfelben beyden Punten als e und b, machet man einen 
Creutz⸗ Schnitt / welcher Puna die Búge von e biß b giebet. 
Die Weite von d biß e nehme man / trage fie im Quadranten 
von dem Loth⸗Riß d gleiche weit ab / und ziehe eine Perpen- 
dieular-£inie aufwerts. Hernach ziehet man aus der Hohe 
e pon dem Quadrant -Circkel eine Winckel, Linie / biG fie ſich 
ſchneidet an den gemachten Loth⸗Riß. Daſelbſten ſte⸗ 
cket man den einen Fuß des unverruckten Quadranten, und 
den andern oben in d, und made aus beyden einen Creutz⸗ 
Schnitt / welches das Centrum iſt von d biß e. Ferner iſt 

noch zu nehmen von a biß c» und in den Quadranten von der 

Perpendicular-£inie a gleiche weit abzutragen: Und wo {ich 

dieſe Linie oben in den Quadranten einſchneidet / da ift die Biz 
ge von a big ی‎ Nun nehme man noch die Weite von c bib 
5 b, und 
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trage fie in den Quadranten Circkel von oben a. Wo es 
nun in den Circkel punctiret / von da ziehet man eine Loth⸗ 
Linie nach unten in die Horizontal- Linie. Von demſelbigen 
Loth⸗Riß trage man die Weite von f biß b ab / in den Ho- 
rizontal - Riß. Wo ſie nun puaairet / allda ſetzet man ei⸗ 
nen Fuß des unverruckten Quadranten, und auch oben in 
den Punet £; und machet aus beyden einen Kreutz⸗ © / 
welches das Centrum iff der Gugen k. b. 


Das XXXL Capitel. 


Die Heyden Neigen⸗Wewolber nebft dem 
Mittel Gange. 


Num. II. 


Jeſe Gewoͤlber find auf beyden Seiten der Mie. 
¿NOW fel Meigen in der groſſen Kirche / und an jeder 
y Seite ſechſe. Wollen demnach nur eines davon 

vor uns nehmen; Und ft die Haupt Bie von a 
biG b. Dann mache man aus derſelben Weite einen Qua- 
drant-Circkel / welches ift die Büge a; b. Hernach mete 
me man von a biß und trage die Weite von der Loth⸗vinie 
a gleiche weit ab: Und wo fie oben in den Quadranten ein⸗ 
ſchneidet / allda ift die Buͤge a, e. Darauff nehme man die 
Weite im Grunde von c bif b; und trage fie von dem Loth⸗ 
Riß c; unten in die Horizontal- Linie. Von beyden Puneten 
machet man einen Kreutz⸗Schnitt / welches das Centrum 
giebet zu der Bügen c; b. Wetter nlmme man die Weite 
von a biG d; und träger fie auch in den Quadranten von der 
Loth. 
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Loth⸗Linie a gleiche weit ab / und ziehet eine Loth⸗Linie bif 
oben in den Quadranten: Und wo dieſelbe Linie anſchneidet / 
da iff die Buͤge von a bip d. Nun nimmt man vie Weite 
von d biG b, und träger fie von der vorgemachten Yothzvinie 
din die Horizontal- Linie: und wo ſie punctiret / allda feet 
man einen Fuß des unverruckten Quadranten -Circkels auch 
oben in d, und machet aus beyden Puncken einen Kreutz 
Schnitt / derſelbe giebet die Buge von d biß b. Nun ſind 
noch uͤbrig die beyden Scheiben⸗ Bogen: So nehme man 
die Weite im Grunde von a biß k, und trage fie in den Qua- 
dranten bon oben a: Und wo es im Circkel punetiret / allda 
ziehet man einen Loth⸗Riß herunter / biß an die Horizontal: 
Linie. Von derſelben vinie ſticht man die Weite im Gritz 
de ab / von k biß b; und traͤget ſie in die Horizontal-Linie mit 
einem Pund, und machet aus dieſen beyden buncten einen 
Kreutz⸗Schnitt. Daſſelbe Centrum giebet die Buge von F, 
biß b. Die Weite der andern Scheiben nehme man von a 
biß e im Grunde / und trage die Weite im Quadranten von 
oben a an: Und wo es pun&irét/ von dort ziehe man eine 
Perpendicular - Linie / biß in die Horizontal Linie / und von 
derſelben Linien trage man die Weite aus dem Grunde von 
e biß b, in die Horizontal- Einie / und mache aus beyden Pun- 
Een mit dem unverruckten Quadranten -Circkel einem Kreutz⸗ 
Schnitt / welches Centrum giebet die Buͤge e b. 


Das XXXIL Capitel. 


Die Vewoͤlber in der kleinen Beutſchen 
Kirchen. 


Num. HI, und IV. 


Je Gewoͤlber in der Teuſchen Kirchen find an der 
Zahl vier. Wollen dennoch eines derſelben im 

: Grund Riß und Bockverſtellung anweiſen. 
Das neue Stuͤck ſo an dieſe Kirche angebauet / 
ift mir mit Kreutzen gewoͤlbet. Nehmen derowegen nur 
ein Viertel des Gewolbes kuͤrtzlich zu bedeuten vor uns 
(weil ſelbiger Art Gewoͤlber in der groſſen Pfarr⸗Kirchen 
H 2 unter 
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32 Das XXXIII Capitel. 
unter Num. VI. zu finden / und an ſelbem Ort zur gnuͤge bez 
ſchrieben finds) und find diß etliche feiner Haupt» Bügen/ 
welche wir im Grund⸗Riß folgender maffen anweiſen. 
Man nehme von a biß e die erſte / hernach von a biß c von 
c big d, von a bif, e, und h biß b: Und weil die Hohe hs 
gleich mit derſelben e ift / alfo find beyde Bügen einer Hobe. 
Hernacher die Weite von a bi £ genommen / und dieſelbe 
getragen von a in den Quadranten oben: Und wo es in den 
Circkel einſchneidet / allda ziehe einen Loth⸗Riß unterwerts 
bif an die Horizontal -Linic. Von ſelbiger Linie unten tras 
ge die Weite von f bifi b: Und wo es im Horizontal pundi- 
ret / allda mache aus beyden Pundten einen ۸ 
mit unverrucktem Circkel / welches die Buͤge giebet von f 
biß b. Die andern vier Gewoͤlber tu dieſer Kirchen / wel⸗ 
che mit Num. IV. im Grund⸗Riß gezeichnet / ſind etwas 
geringer / und haben ihren Anfang / wie im Grund⸗Riß zu 
erſehen iſt / und in der kuͤrtze foll gemeldet werden. Man 
nehme zu erft die Weite von a bif e, von c big d, von d biß 
e, von e bif bz hernach von f bif b» von h bif b, von g bif 
b, welches alſo kan nachgeſuchet werden. 


Das XXXII Capitel. 
Von den drey Seiten des Kreutz⸗Vanges. 
Je Gewoͤlber / fo in dem Kreutz⸗Gange neben dem 


2G N Capitul-Haufe ſtehen / find an der Zahl fünffe/ 
OW und find gleich alfo gewoͤlbet wie die in der groſ⸗ 


i fen Kirchen im Mittel» Gange 5 wie denn auch 
dag Capitul - Haus welches mit vier Gewolbern auf einer 
fteinernen Seulen geſchloſſen / derſelbigen Gattung iſt. 
Die andere und dritte Seite in dem Kreutz⸗ Gange an der 
groſſen und kleinen Kirche / haben in ſich zehn Gewoͤlber / 
und find gleich alſo gewoͤlbet / als in der groſſen Kirche die 
beyden Reigen nebſt dem Mittel⸗Gewoͤlbe. Iſt dero⸗ 
halben auch nicht noͤthig von ſelben Meldung zu thun / 
weil Num. II. davon ſattſame Beſchreibung zu finden iſt. 


Das 


mco — —— ͤ —— 
Gewelber VO derLominican bid the 


D Lo fs 
A an lin: 


genten T... ü — 2 u. 


Das XXXIV. Capitel. 
Mie bierdte Weite des Kdreutz⸗Vanges. 
Num. V. 


Je Gewoͤlber find in dem Kreutz⸗Gange / an der 
a Seiten des kleinen Relectorü oder Remters und 
an der Zahl ſieben; und iſt die erſte 931106 mit a 
bezeichnet / aus welcher Mittel» Linie man die 
Helffte zu dem Quadranten nimmet / und machet von der 
a Dif b den Quadranten. Ferner nimmet man quer tiber von 
a Dif e, und ziehet eine Loth⸗ Linie / biG es an den Quadran- 
ten ſchneidet. Von demſelben Loth⸗Riß e traͤget man die 
Weite von o biß b, in die Horizontal - Linie: Und wo es pun- 
Curet von dort und dem Puna c oben / machet man einen 
Kreutz⸗Schnitt welches die Buͤge cb giebet. Mit c bid 
verfaͤhret man gleich alſo. Die Haupt⸗ Scheibe t zu ma 
chen / und deroſelben Hoͤhe zu bekommen / nimmt man die 
Weite von dem Grund⸗Riß a bif k, und traͤget fie in den 
Quadrant - Elrckel von oben a an: Und wo es in den Qua 
dranten einſchneidet / von dort ziehet man einen Loth⸗Riß 
herunter in den Horizontal-Riß. Von demſelben Loth⸗ 
Riß tráget man die Weite von k Dif b, in den Horizontal- 
Riß: Und wo derſelbe puncivet / machet man von beyden 
Puncten einen Kreutz⸗Schnitt / welches giebet die Buͤge 
von k biG b. Mit der Bügen eb verfaͤhret man gleich alſo. 


Das XXXV. Capitel. 


Die Vewolber in dem kleinen Refe&orio 
oder Sie Sube. 


Num. VI 


Pon demſelben wollen wir in etwas deutlicher Bes 
richt thun / weil fie ein muͤhſames und fleißiges 

Nachſinnen verurſachen; Und habe eines von 
۱ denſelben genommen / welches an zweven Haupt⸗ 
Mauern ſtehet / und alſo RET eite hat / wie Me 
un 
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und b zu erſehen iſt. Dieſer Art Gewoͤlber werden ſelten 
gebrauchet / es fey denn daß das Logament ſehr breit fers 
alsdann ſind ſolche Gewoͤlber ſtarck und beſtaͤndig / ſolche 
Breite zu ſchlteſſen. Nehmen demnach aus dem Grund: 
Riß die erſte Haupt⸗Buͤge von a bif b, und machen davon 
einen Quadranten. (Weil aber im Grund⸗Riß das Centrum 
a nicht gleich mitten im Gewoͤlbe iſt / darff man ſich daran 
nicht kehren / weil die hoͤchſte Buͤge der Schluß Stein bleiben 
muß: Denn die andere Büge von dem Anfang c ſteiget auch 
fo hoch hinauff / worauf die andern Buͤgen alle müffen ge. 
richtet werden.) Ferner nehme man die Weite von a bis d, 
und trage fie von dem Loth⸗Riß a ab / und mache einen 
Loth⸗Riß biß in den Quadranten, welches giebet die Büge 
as d. Weiter nimmt man im Grunde die Weite von d bil 
b und tráget fie von dem Loth⸗Riß d, in den Horizontal- 
Riß: Und wo derſelbige punctiret von demſelben Punct und 
der d, machet man einen Kreutz⸗Schnitt / welches giebet 
die Búge von d bif b. Nun nehme man die Weite von d 
biG e, und trage fie von d im Quadranten gleiche ab / und 
mache einen Loth⸗Riß zu der Hohe e Dieſelbe Hobe zu 
erfahren / nehme man die Weite von d biß e, und trage fie 
in den Quadrant · Eirckel von d abwerts: Und wo es in dem 
Quadrant punctiret / von da ziehe eine blinde Linie bib an den 
gemachten Loth⸗Rih es welches die rechte Hohe iſt. Aus 
dieſen beyden Puncen machet man einen Kreutz⸗Schnitt / 
welches die Buͤge giebet von d biß e. Ferner nimmt man 
die Weite von e biß c» und traͤget fie von dem Loth⸗Riß e; 
in die Horizontal- Linie ab: Und wo es punctiret/ allda mae 
chet man von beyden Puncten einen Kreutz⸗Schnitt / wel⸗ 
ches giebet die Buͤge e c, Nun nehme man auch im ۰ 
de die Weite von a قاط‎ c, und trage fie in den Quadranten 
von dem Loth⸗Riß a, unten in der Horizontal - Linie ab: und 
wo es punctivet/ von da machet man aus beyden Puncten 
einen Kreutz⸗Schnitt / welches giebet die Büge von c bi a. 


Darauf nimmt man die Weite von d bif F, und träger fie 


oben in den Quadranten von d: Und wo es punchret / von 
da ziehet man einen Loth⸗Riß nach untenwerts in die Hori- 


` gontal: Linie. Von ſelbiger Linie traͤget man die Weite 


von f biß b; in dem Horizontal Riß: Und wo es punciiret / 
machet man von beyden Puncten einen Kreutz⸗Schnitt / wel, 
ches 
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Bleibet noch uͤbrig von g biß b yu 
machen. Man nehme derohalben die Weite von a bifi y, 
und trage fie in den Quadrant Circkel von oben a an: Und 
wo es punctiret / von dort ab ziehet man eine Winckel⸗Linie 
ab / und machet einen Loth⸗Riß von unten auf / biß er bar; 
an ſchneidet welcher die rechte Hoͤhe giebet. Von derſelben 
Loth⸗Linie unten / traͤget man die Weite von g biß b im Ho- 
rizont ab: und wo es punctiret von dort und oben g machet 
man einen Kreutz⸗Schnitt / welches giebet die Buͤge g biß 

( Die punctirte Linie g von dem Quadranten abgefuͤhret / 
iſt nur deshalben geſchehen / weil die Circkel allzudichte in 
einander kommen moͤchten / und es nicht deutlichen gnug 
zu ſehen wares wie denn auch mit der Buͤgen h ift verfah⸗ 
ren. worden.) Alſo iff der Hochgeneigte Sefer hiemit bent; 
lich berichtet. Die Gewoͤlber in den Borz Kemter find 
gleich als wie in den dreven Seiten des Kreutz⸗Ganges / 
welche man AUDA nach ſehen kan. : 


Das XXXVI, Capitel. 
Das BVewoͤlbe in dem groſſen Refectorio. 
Num. VII. 


ter find an der Zahl vier. Wollen derſelben et 
nes in den Grund⸗Niß und Bock⸗Verſtellung 
mit wenigen anfuͤhren. Die erſte Bilge ift von 
a bif b, hernach die andere von a bif c die dritte von c big 
d, und die vierdte von d big b. wovon zweene einer Art ſeyn. 
Die beyden Scheiben Bügen find zu nehmen / wie offt er⸗ 
wehnet / aus dem Mittel / und biß auf die Puncte, die man 
begehret; Und werden dieſelbigen in den Quadranten oben 
eingetragen zu ihrer rechten Hobe. Alle ote andern Gee 
wolber in dieſem Kloſter / welcher noch eine ziemliche Zahl 
iſt / als in dem kleinen Kreutz⸗Gang / in der Kuchen / und 
andern Zimmern mehr / die find nur schlecht auf die Kreutze 
gewolbet. Laſſen es nun hiebey bewenden / doch muß man 
mit Warheit bekennen / daß dieſes Kloſter ein ſtarck fundir- 
tes Gebaͤude ſey. Stellen indeſſen den Aufzug dieſer Kir⸗ 
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Das XXXVII. Capitel. 
ونان اناي‎ der alten Bominicaner Kirchen. 


Jeſer Auffzug zeiget ſich mit dem einen Giebel und 
= SN der langen Seite / gegen Suͤd⸗Weſten / und iff 
nebſt einem ſtarcken gemauerten Thurn und Sa» 
W criften zu ſehen. Die beyden groſſen Thuͤren find 
mit AA bezeichnet Das übrige kan ein jeder aus dem Abe 
Riß erſehen. 

Ich ſolte nun zwar in der Ordnung der Recht⸗Staͤdti⸗ 
ſchen Kirchen verbleiben / und die Spital⸗Kirche zum Hei⸗ 
ligen Geiſt bemercken; Weil ich mir aber vorgenommen 
die vornehmſten und groͤſſeſten Gebaͤude vorher zu beſchrei⸗ 
ben / die geringeren aber nach denſelben / verhoffe ich nicht / 
daß ich dadurch einigen Fehler begehen ſolte. Begebe mich 
indeſſen an das Gymnafium und Kirche zur Heiligen Orey⸗ 
faltigkeit ſo in der Vorſtadt gelegen iſt. 


Das XXXVIIL Capitel. 


Beſchreibung der Kirchen und Gymnafi zur Hei⸗ 
ligen Dreyfaltigkeit / nebſt der kleinen Polniſchen 
Kirche S Anna. 


Brund⸗Niß des gangen Gymnafii und Kirchen. 


Jeſe Kirche zur Heil. Oreyfaltigkeit iſt Ao. 14 3 1. zu 
bauen angefangen worden; Und find die Fundatores 
A dieſer Kirchen und Griechiſchen Schule geweren 


der Hranciſcaner Orden / oder wie man ſaget / 
ein Biſchoff von Coͤlln. Anno 150g. wie Curike in feiner Chro⸗ 
nick meldet / iſt in dieſer Kirchen ein groſſer Schade geſche⸗ 
hen / indem die Seite nach der Gaſſen nebſt vielen Pfeilern 
und den Gewoͤlbern / zuſamt dem Dache gantz eingefallen / 
ſo hernach Anno 1514. wieder gebauet / wie es anitzo noch im 
Stande 
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Stande iſt. Welcher Meiſter aber dieſes Kirchen⸗Ge⸗ 
baͤude unter Haͤnden gehabet / iſt nirgends zu finden / weil 
unſer Werck damahlen noch nicht geſtifftet / oder in rechter 
Ordnung geweſen iſt. Wie aber Anno 1503. das einge⸗ 
fallene Stuck nebſt den Gewoͤlbern / wieder auffgebauet 
worden / ſind in denſelben Jahren Mauer⸗Meiſter in die⸗ 
fer Stadt im Leben gew eſen / M. Dirck Stange] Ganß 
Bomgart / Matz Martenberg / Bergen Klaudau / 
welche zweifels ohne dieſe Arbeit werden verfersiget haben. 
Die greffe Teutſche Kirche ift mit A bezeichnet. B, ift das 
Hinter⸗Chor / wo das groſſe Altar ſtehet. C das groſſe Al⸗ 
tar, De die Orgel. E, tjt die kleine Polniſche Kirche S. 
Anna, in welcher alle Sonn⸗ und Feſt⸗ Tage der Polnks 
ſche Gottesdienſt verrichtet wird. E, ſind die beyden Sa⸗ 
criſteyen / die Teutſche und Polniſche. G, ift der ۶ 
Hoff, H, die Wohn⸗Haͤuſer vor die Kirchen⸗Bedienten; 
Wie denn auch E Die Wohn⸗Haͤuſer vor die Schul⸗Bedien⸗ 
ten / und den Herrn Infpedtorem im Gymnafio. (Das Wohn⸗ 
Haus ! neben den Claſſen, Secunda und Tertia iff itzo verz 
endert und zu der Bibliorhec genommen worden.) R, find die 
Kreutz⸗Gaͤnge. L., das groſſe Auditorium. M, das Bor» 
Gewölbe des groſſen Auditori. N, das kleine Auditorium, 
oder die Anatomi- Kammer. O, die Bibliothec. P, find die 
drey Claflen, Prima, Secunda, Tertia. Q, iff die Treppe auf 
das Kloſter oder Schlaff⸗Haus zu gehen. R, tft der Me- 
diciniſche Garten. S; iff der Garten der Herren Vorſteher. 
T, iſt der Garten zwiſchen denen Kreutz⸗Gaͤngen im Klo⸗ 
(fter... V, die geweſene Communitaͤt. Wund X, find die 
beyden Thuͤren in die groſſe Kirche. Y » ift der Eingang in 
das Kloſter und Kreutz⸗Gaͤnge. 2, ift der Ausgang aus 
den Kreutz⸗Gaͤngen. Noch find zu melden die IV. chon 
gemauerten Windel⸗Treppen / welche auf die Kirche gehen / 
derer zweene in der groſſen Kirchen / und zweene in dem 
Hinter 2 Chor find / wie im Grund 2 Dif zu erſehen ift. 
Wollen anitzo in dieſem Klofterz und Kirchen⸗Gebaͤude 
weiter fortfahren / und die vornehmſten Gewoͤlber im 
Grund⸗Riß und Bockverſtellung anweiſen. 
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Das XXXIX. Capitel. 


Gewoͤlber in der groſſen SEIDEN in der 
Mittel Reigen. 


Num. I. 


Je Gewoͤlber in unſerer groſſen Teutſchen Kirche 
ſind gantz aus einem andern Fundament oder Cir⸗ 
ckel zu machen / als die vorhergehenden / ſo alle 
aus dem Kreutz⸗Bogen des halben Circkels eines 

jeden Gewölbes genommen worden / und werden Kreutz⸗ 

Gewoͤlber genennet. Die Gewolber aber in der groſſen 

Kirchen zur Heiligen Dreyfaltigkeit find in jedweder ۶ 

gen eine andere Art / von einem Ende zu dem andern ۸ 

lich von der Giebel⸗Mauer am Kirch⸗Hoffe an bif tiber die 

Orgel. Dieſes Gewölbe hat feine Schluß ⸗ Steine alle in 

einer geraden Linie; Dahero werden ſolche Gewoͤlber ae 

fant Kuffen⸗Gewolber / weil fie einen halben Circkel 
durchgehendg haben. Nehmen alfo die mittlere Neige zu 
erſt vor uns / in welcher ſechs an der Zahl ſind / und wollen 
eines von denſelben betrachten / wie in dem Grund ⸗Niß 
und der Bock⸗Verſtellung Num L zu erſehen iſt. So 
fánat ſich nun an der Haupt⸗ Eirckel oder Quadrant bon 
dem punckirten Schloß 2 Stein in der Mittel⸗ vinie a b big 

EK, und machet man einen Quadranten, aus welchem alle 

Buͤgen gemachet werden. Von a bib c ift die erſte Duges 

Alſo trage man imGrund⸗Riß die Weite von a biß c in den 

Horizontal: Riß des Quadranten, und ziehe eine punckirte Per- 

pendicular - ente aufwerts. Nachmahls nehme man aus 

dem Mittel der punckirten Linie biß au c die Welte / und 
trage fie von dem obern Anfang des Quadranten a, biß es in 
dem Quadranten einen Punt machet. Von dar an ziehet 
man eine Winckel⸗rechte Linie / biß an die puncurte Perpen- 
dicular-Einie; Und wo dieſe bende Linten zuſammen ſtoſſen / 
allda ſtecket man einen Fuß des unverruckten Quadrant- 

Eirckels / und ſchneidet unten eine Linie; hernach mit eben 

demſelben Circkel den einen Fuß in den Punct a geſetzet / 

und in der unterſten Linie einen Kreutz⸗Schnitt gemachet / 
welcher Kreutz⸗Schnitt / der Punct oder das Centrum iff 
der 
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trage fie von a in den Quadranten unterwerts / und wo es 
einen Punt im Quadranten machet / von demſelben ziehet 
man eine Winckel, rechte Linie / biß es in den pundirten 
Perpendicular-Niß fanſthneidet. Allda ſetzet man / wie yu; 
vor geſchehen / den einen Fuß des unverruckten Quadrant: 
Eieckels / und machet unten einen blinden Riß. Hernach 
denſelben Circkel⸗Fuß in den Pant c oben / und ſchneidet 
den blinden Riß durch. Wo nun die beyden Linien einen 
Kreutz⸗Schnitt haben / allda tft das Centrum der Buͤgen 
von chip kl. Die weil nun die Höhe der Steuffen £ und 
dieſelbe Brige biß c fertig ift / fo nehme man auch die Weite 
im Grund⸗Riß von k, big in den Anfang k, und trage fie 
von dem pundirten Perpendicular t, unten in den Horizon: 
cal Riß: Und wo es einen Puaét giebet / da feet man eben / 
wie vor geſchehen / den einen Fuß des unverkuckten Qua- 
drant . Circkels / und ſchneidet aus dem Pund, und dann aus 
dem andern Punt k zufammen einen Kreutz⸗Schnitt. Wo 
ſich nun dieſer Kreutz⸗ Schnitt durchſchneidet / da tft das 
Centrum der Búgen von f big k in dem Anfange. Hier ift 
noch zu mercken / daß in dieſer Bügent, k, noch eine 6 
anſtoͤſſet / welche iſt l. Derfelben Hohe muß man alfo 
ausnehmen / nemlich: Man nehme die Weite im Grund⸗ 
Riß in der Linie von k biG b wie gezeichnet ift in der Linie 
£, und trage dieſelbe Weite von dem k im Horizontal Riß 
nach der lincken Hand; und wo er in den Horizont ſchnei⸗ 
det / da ziehe eine punctirte Perpendicular - Linie auffwerts / 
biG es ſchneidet in die Büge f, k, und wird mit | bezeichnet; 
Daſelbſt iſt die Hohe derſelben Stuͤtze. Die Büge von e 
big g ift gleich fo lang / als die von c biß F, deß wegen ich fie 
nicht dabey ſetzen mogen / weil fie einen Circkel und Weite 
hat. Ferner nehme man die Weite von g 010 1, trage fie 
von dem punckirten Perpendicular- Riß F, ziehe gleichfals et 
nen Perpendicular - Riß auffwerts / nehme die Weite aus 
der punckirten Mittel⸗Linie a im Grund⸗Riß / bib an i " 
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über / und trage dieſelbe Weite in den Quadranten, von a 
unterwerts: Und wo derſelbe einen Puna: in den Quadran- 
ten ſchneidet / von dort ziehet man einen Winckel⸗ Riß / biß 
an den pundirten Perpendicular - Riß i: Und wo dieſelben 
Linien zuſammen ſchneiden / alla ſetzet man einen Fuß des 
unverruckten Quadrant -Circkels und ziehet eine blinde Linie. 
Hernach denſelden Fuß in den Punt g oder f oben; Und 
wo die blinde Linie durchſchmitten wird / alldort iff der Pundt 
der Buͤgen von g biß i. Nach dieſem nehme man die Weiz 
te im Grund Riß von i. bif in den Anfang k, und trage 
fic in den Horizontal - Riß von der Perpendicular i; Und wo 
es im Horizont einſchneidet / da ſetzet man ebenfals den el. 
nen Fuß des unverruckten Quadrant. Eirckels / und ziehet / 
wie zuvor erwehnet / einen blinden Riß; nachmahls Dens 
ſelben Circkel in den andern Pung in i, und ſchneidet man 
durch die blinde Linie / daß es wieder einen Kreutz⸗Schnitt 
giebet / allwo das Centrum der Bilger i bip k iff. Nun 
folgen die Circuli, welche innwerts gezeichnet ſind / woſelbſt 
man fie auch deutlicher erkennen tan / weil fie auswerts 
dicht unter einander kommen. Wollen demnach die Büge 
von c biß h zuerſt betrachten. Man nehme die Weite im 
Grund «Rif von c biß h, und trage fie in den Quadranten, 
von dem punctirten Riß c, nach der rechten Seiten des 
Quadranten: Und woſelbſt es pundiret/ alldort ziehe man 
einen punctirten Perpendicular-Riß auffwerts. Hernach 
nehme man im Grund⸗Riß von der punctirten Mittel-Linie 
die Weite biß h quer uͤber / und trage ſie von dem Ober⸗ 
theil des Quadranten a biß unterwerts: Und wo es im Qua- 
dranten punctiret / alldort ziehe eine Winckel⸗ rechte pun- 
Girte Linie ab / über dem Quadranten, biß es an die Perpen- 
dicular-£inie h auſchneidet. Wo nun dieſe beyde Linien in 
einem Winckel zuſammen ſtoſſen / alldort ſetzet man den ei⸗ 
nen Fuß des Circkels in h, wie offt erwehnet hernach den 
andern inc, und ſuchet von den beyden Puncten einen 
Kreutz⸗Schnitt: Und wo es durchſchneidet / da ift das 
Centrum der Buͤgen von c big h. Nun iſt noch uͤbrig die 
Bilge مط‎ 1, derohalben nehme man die Weite im Grund⸗ 
Riß von h bi !, und trage fie in den Horizontal- Riß. Von 
dem Loth⸗Riß hs nach der lincken Hand / zehet man eine 
gleiche Perpendicular-£inte auffwerts. Hernach ſuchet man 
in 
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in der Büge von f biß k, wo die Fuge der Brigen 1 anfaͤn⸗ 
get. Von dort ziehet man eine Winkel inte vom Hori- 
zont gleiche hoch / biß an die gemachte Perpendicular. 
Wo nun die beyden Linten im Winckel zuſammen fimt 
den / ۱/0۵۲۲ iſt der Punt J. Setze derohalben / wie offt gez 
ſchehen / den einen Fuß des Circkels in den Puna l, und den 
andern oben in die Hochte h; und ſchneide von beyden Pune 
Gen mit unverrucktem Quadrant - Circkel einen Kreutz⸗ 
Schnitt: Wo es zuſammen ſchneidet / daſelbſt iſt das 
Centrum der Buͤgen von h bif 13: mp ijk numehro der eine 
Winckel fertig. Wie man nun in Berfertigung des einen 
ift unterrichtet worden / alſo muß man auch mit ven TOYE 
gen breyen verfahren. Nun ſind noch zweene Bugen / wel⸗ 
che a part angedeutet worden / zu vollenziehen / nemlich von 
k bif b und es und denn auch von k biß m. Alſo nehme 
man den vorigen rechten Quadrancen oder Haupt ⸗Circkel 
von der pancurten Linie b biß in ky und mache einen Qua: 
drantens welches ift die Buge bk. Hernach nehme man 
die Weite von d bif e, und trage ſie in die Loth⸗ rechte Linie 
by und ziehe daſelbſt eine gleiche punchirte Linie nach der 
Weite guffwerts. Hernach nehme man die Weite von b 
biß e, und trage fie im Quadranten von oben b BF es einen 
Pun& in den Quadranten machet. Von dem Pun ziehe 
einen kleinen Winckel⸗Riß biß an die punctirte Loth⸗ rechte 
Linie c. Wo dieſelben Linien einen Winckel zuſammen 
machen / alldort ſetze einen Fuß des unverruckten Quadran- 
ten, und nachmahls den andern in den Puact b oben. Wo 
nun dieſe beyde einen Kreutz⸗Schnitt zuſammen machen / 
alldort ift das Centrum dy e Hernach nehme man im 
Grund⸗Riß von k, biß in das Mittel m. Dieſes iſt die 
Höhe des Bogens von einem Pfeiler zum andern. (Man 
nimmet in dieſer Art Gewolber dieſelben Bogen etwas 
höher / als die Hohe der Buͤgen im bunch .) Nun ziehe 
man von der Hohe und Weite m; k, einen Bogen / wie 
ſchon offt erwehnet. Alſo waͤre nun das eine Viertheil in 
dieſem Gewölbe mit allen Steuffen / Hohe und Lánge je 
der Buigen verfertiget. Folgen nun die anderen. 
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Das XL. Capitel. 
Die anderen Wewoͤlber nebſt der Mittel⸗Reigen. 
Num. II. 


Jeſe Gewoͤlber find wie die vorigen auf gleiche 
Art gewoͤlbet / und find auf beyden Seiten / der 
Mittel ⸗Reigen in jeder Reigen an der Zahl fecha 

ſe. Als wollen wir allhier nur einen Grund⸗ 
Riß von den 12. Gewoͤlbern herſetzen / und daraus die Boch 
Verſtellung aufziehen. Weil aber dieſe auf der vorigen 
Art Circkel angeleget find / wollen wir / alle Weitlaͤufftig⸗ 
keit zu vermeiden fie gantz kuͤrtzlich durchgehen. Nehmen 
demnach den Haupt⸗Eirckel von c biß h im Grund ⸗Riſſe / 
und brauchen denſelben zu unſeren Quadranten, und machet 
man eine Perpendicular-Linie a, welche die Höhe tft des Qua- 
dranten; darnach mache man den Anfang tn dieſem Qua- 
dranten, und nehme im Grund⸗Riß die Weite der Buͤgen 
a bif b; und trage fie in den Quadranten von der Perpendi- 
cular - Linie a. Dieſe punctirte Linie a, c, wird im Grund⸗ 
Riß das Mittel des Gewoͤlbes oder Schluß⸗Steines / wel 
che allemahl in dieſer Arbeit die punctirte Mittel ⸗ Linie iſt / 
genennet; Daſelbſt machet man eine gleiche Perpendicular- 
Linie aufwerts. Hernach nimmt man noch zu derſelben 
Búge die Weite aus dem Mittel der punctirten Linie im 
Grund - Nis bif b, und träger fie oben in den Quadranten, 
von a unterwerts: Und wo es oben in dem Quadranten 
einen Punt machet / von demſelben Puna: ziehet man cine 
Winckel⸗Linte biß es in der Loth⸗ rechten Linie b anſchnei⸗ 
det. Daſelbſt ſetzet man einen Fuß des unverruckten Qua- 
dranten· Circkels ein / und ziehet eine blinde Linie unterwertsz 
Hernach ſetzet man eben denſelben Circkel⸗Fuß oben in a 
ein / und ſchneidet die blinde Linie durch: Und wo ſich der 
Durchſchnitt findet / da ſtecket man den Fuß des under 
ruckten Circkels ein / und ziehet die Buͤge von a bif b. Her; 
nach nimmt man die Weite der Buͤgen von a Dig und traͤ⸗ 
get ſie in den Quadranten von a oben: Und wo ſie einen 
Puna im Quadranten machet / daſelbſt ziehet man eine Loth⸗ 
rechte Linie. Wo dieſelbe im Quadranten an den Pundt ans 
ſtoͤſſet 
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ſtoſſet / ba ift die Büge von a biß e. Nach dieſem nehme 
man im Grund⸗Riß die Weite von b bif d. Weil nun 
die Steuffe und Biige b ihre Höhe hat / trage man dieſelbe 
Weite von dem Loth⸗Riß b, nach der Linie a werts / und 
mache eine Perpendicular-Linic, Ferner nehme man zu ders 
ſelben Buͤgen / die Weite von der punctirren Mittel⸗ Linie a, 
cán Grund + Rif / bif quer über in d, und trage dieſelbe 
Weite im Quadranten von a unterwerts; Und wo man ſie 
in dem Quadranten mercket / von dort ziehet man eine rechte 
Winckel⸗Linie biß an den Loth⸗Riß d. Wo die beyden Li⸗ 
nien nun zuſammen kommen / alldort Ht der eine Punë; 
Dann ſetze man den einen Fuß des unverruckten Quadran- 
ten. Circkels hin / und ziehe unten eine blinde Bogen Linie. 
Hernach denſelben Fuß des Circkels in die Hohe b geſetzet / 
und die blinde Linie mit einem Kreug Schnitt durchge 
ſchnitten. Wo es nun zuſammen ſchneidet / da ift das 
Centrum der Buͤgen von b Bip d. Weil wir nun dieſe Hoͤ⸗ 
he d haben / und von derſelben noch 2. Bugen muſſen gema⸗ 
chet werden / ſo trage man im Grund Sug von dem d big 
in den Winckel h im Quadranten, von dem letzten erwehn⸗ 
ten punctirten Lot Rif d im Horizont: Und wo es unten 
in der Horizontal - Einie einſchneidet allda ift das eine Cen 
trum. Man ſetzet derohalben den einen Fuß des Circkels 
mit der Weite von dem Punct h, biß in die pundtirte ۶ 
Linie d, und machet aus beyden Punten einen Kreutz⸗ 
Schnitt. Wo es zuſammen ſchneidet / atfoa ift das Cen. 
trum der Buͤgen von d, biß in den Winckel h. Itzt wollen 
wir bey der Hoͤhe d verbleiben. Weil aber die Hoͤhe der 
Biigen von g biß h ſoll geſuchet werden / ift zuwiſſen / daß 
ſolche Hoͤhe / weil es die Bogen angehet / welche von einem 
Pfeiler zum andern gewoͤlbet ſind / und dieſelben allemahl / 
nach Belieben des Werck⸗Meiſters / gemacher werden / 
da denn etliche niedriger / als die Hoͤhe der Steuffen d anitzo 
anzeiget / andere auch hoͤher gemachet werden; woran nichts 
verſehen iſt. Wollen alſo dieſe Steuffen niedriger anfan⸗ 
gen / und die Weite im Grund⸗Riß von d bif g nehmen / 
und tragen fie im Quadranten von dem punctirten 0 
d, auſſerhalb des punctirten Quadranten, und machen einen 
Loth⸗Riß aufwerts g. Hernach nimmt man die Weite im 
Grund⸗Riß von der um Mittel: Linie a, c big an 5 
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und träget ſie in den Quadranten von oben a, biß es den 
Loth⸗Riß g auruͤhret. Allda ſetzet man den einen Fuß des 
unverruckten Quadranten Circkels / und den andern in die 
Hohe d, und ſchneidet aus beyden Puncden einen Kreutz⸗ 
Schnitt. Wo er nun durchſchneidet / da iſt das Centrum 
der Buͤgen von d biß g, die Hohe g ift etwas niedriger als 
die Hoͤhe d. Alſo kan man (ich der Bugen dh gebrauchen / 
nur daß fie etwas küͤrtzer ſeyn mifer... Nun habe ich noch 
a part gezeichnet einen Quadranten; welcher anweiſet die u⸗ 
brigen Büͤgen / als c, f, h. Weil aber der rechte Quadrant 
von dem Mittel e biß h iſt / alſo muß auch die Buge daſſel⸗ 
be ſeyn. Nachmahls ift zu nehmen die Weite von c biß k, 
im Grund⸗ Riß. Man trage fie im Quadranten von der 
Loth⸗ rechten Linie co und mache in derſelben Meite eine 
punctirte Loth rechte Linie auffwerts. Hernach nimmt 
man von der punctirten Mittel⸗ Linie im Grund⸗Riß die 
Weite biß in t, und traͤget fie von oben im Quadranten cun⸗ 
terwerts⸗ Wo es im Quadranten einſchneidet / alba 
ſchneidet man eine Winckel Linie biß an den Koch Sif. c; 
Allwo es nun zuſammen ſchneidet / da ſetzet man den einen 
uß des Quadranten · Circkels / und den andern oben in es 
und machet aus beyden Punden einen Kreutz⸗Schmitt. An 
welchem Ort er zuſammen ſchneidet / alldort iſt das Centrum 
der Buͤgen von o DIBE: Hernach nehme man noch die 
Weite von f bif h im Grund SU und trage ſie im Qua- 
dranten von dem Loth⸗Riß f: Und wo es im Horizont pun⸗ 
eire. allda feet; man den einen Fuß des unverruckten 
Quadranten; und den andern Fuß oben in f, und ſchneidet 
aus beyden einen Kreutz⸗ Schmitt. Wo es nun durch⸗ 
ſchneidet / da ift das Centrum der Buͤgen von £ biß h. Und 
alſo wäre nun dieſes Viertheil des Gewoͤlbes vorgeſtellet / 
wornach fich die andern drey auch richten muſſen. Weil 
aber ſolche Gewoͤlber ſehr rar ſind / auch allhier in Dantzig 
gar keine derſelben Art mehr gefunden werden / als habe 
ich ſie etwas deutlicher beſchreiben wollen. 
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Das XLI 6 
Vas VBewoͤlbe im Sinter - SEñor. 
Num. III. 


5 Jefe Gewoͤlber find im groſſen Chor diefer Kirchen 
zu finden / und find an der Zahl fünffe, Und weil 
dieſe nicht nach der vorigen beyden Art gemachet 
; ſind / muͤſſen wir uns wieder zu den Kreutz⸗Ge⸗ 
woͤlbern wenden / und unſern Circkel und Gedancken dahin 
richten / wie beyſtehende Figur / oder Grund⸗Riß anweiſet. 
Der Anfang aber iſt dieſer daß man nehme den Quadranten 
von dem Mittel a biß دع‎ und mache im Horizontal-Riß eine 
auffrechte Linie a zu einem Quadranten. Dieſer Quadrant 
aber muß nur mehrentheils blind geriſſen werden / dieweil 
er nicht gantz gebrauchet wird. Wenn nun der Quadrant 
verfertiget ift / fo nehme man ferner im Grund⸗Niß die 
Weite von a biß b, und trage ſie im Quadranten gleiche 
weit ab von dem Loth⸗Riß a. lind wo dieſer an den Qua- 
dranten ſchneidet / da iſt die Buͤge von a biß b. Ferner fah⸗ 
re man fort / nehme aus dem Grund⸗Riß die Weite von b 
biß c» trage fie von dem Loth⸗Riß b gleiche weit ab / und 
ziehe eine Loth⸗ rechte Lime auffwerts. Hernach nimmt 
man die Weite mitten durch von a Dif o träger fie von oben 
im Quadranten a unterwerts: Und wo es im Quadranten 
punctiret, von demſelbigen ۵۵۵ ziehet man eine Winckel⸗ 
Linie / biß an den zuvorgemachten Loth⸗Riß c. Wo nun 
beyde Linien zuſammen ſtoſſen / da iff der eine Pun& c. Se; 
Bet derohalben den einen Fuß des unverruckten Quadrant- 
Circkels / in den Pun& c» und ziehet eine blinde Lime winter 
werts. Hernach nimmt man denſelben Fuß und ſetzet ihn 
in den andern Punt b oben / und ziehet durch die unterſte 
blinde Linie einen Kreutz⸗ Schnitt. Wo er nun durch⸗ 
ſehneidet / da ift das Centrum der Buͤgen von b biß c, nun 
nehme man im Grund, His / die Weite von c biß دع‎ und 
trage fie von dem punctircen Loth⸗Riß c, im Horizont: und 
wo er im Horizont punctiret, da ſetzet man den einen Fuß 
des unverruckten Quadranten - Circkels / und den andern in 
dem Ende der Buͤgen b, oben ein / und machet aus dieſen 
M beyden 
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im Quadranten, und wo es punctiret, von dar ziehet man 
eine Winckel⸗Linie / bif an den vorgemachten Loth⸗Riß e. 
Wo nun der Winckel anſchneidet / da ift die Hohe der 231 
gen e, von demſelben e, und von der Hohe c, machet man 
aus beyden Pundten mit unverruckten Quadrant ⸗Circkel eto 
nen Kreutz⸗Schnitt / wo es nun durchſchneidet da iſt das 


Centrum der Buͤgen von c big ex Ferner nehme man im 


Grund⸗Riß die Weite aus dem Mittel von e bip g durch 
h, und trage fie von dem Loth⸗Rih c; im Horizontal-Riß; 
und wo er puncticet, daſelbſt ſetzet man den einen Fuß des 
unverruckten Quadranten, und den andern oben in c ein / 
und machet aus beyden Punden einen Kreutz⸗Schnitt. Wo 
er nun durchſchneidet / da ift das Centrum der Virgen von 
e, durch h bif g. Weil nun die Hohe h nothwendig in die⸗ 
fer Brige zu füchen iſt / in dem fie daran ſtoͤſſet / fo nimmt 
man die Weite von c biß him Grund⸗Niß / und träger fie 
von oben c, in dieſelbige Buͤge unterwerts. Und wo es in 
den Bogen ⸗Riß pundtirer. von dar ziehet man einen Loth⸗ 
Riß biB unten in die Horizontal - Linie. Alſo hat man die 
Hohe und Weite von e biß h. Weil nun die Hohe h verz 
handen iſt / fo nehme man im Grund⸗Riß die Weite von c 
bi مط‎ und trage fie von h nach dem Loch + MiB a werts / 
und ziehe einen Loth⸗Riß auffwerts / daß er gleich fo hoch 
iſt / als die Buͤgen c erfobert: Von der c Hohe und der Hohe 
h, machet man aus beyden Pundten einen Kreutz⸗Schnitt 
mit unverruckten Quadranten, und wo derſelbe iſt / da iſt 
das Centrum der Bügen von c biß h. Nun iſt noch zu ۶ 
men die Weite von c bif d im Grund⸗Riß / die traͤget man 
im Quadranten von dem letzten Loth⸗Riß c und ziehet nach 
derſelben Weite einen Loth⸗Riß auffwerts / hernach nim; 
met man die Weite a» mitten durch c biß d, und traͤget fie 
in den Quadranten von oben a, biß es in den blinden Qua- 
drant punctiret. Von demſelben Pune ziehet man eine 
Win⸗ 
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Die Gewoͤlber in der Polniſchen Kirche. 47 
Winekel⸗vinie biß es an den itzt erwehnten Loth⸗Riß Win⸗ 
ckel⸗ recht anſchneidet / da ſetzet man den einen Fuß des un⸗ 
verrückten Quadranten, und den andern auch in die Obers 
Hohe c; und machet aus beyden Pundten einen Kreutz⸗ 
Schnitt: Wo er nun zuſammen ſchneidet / da tft das Cen- 

trum der Bügen von c BIE d Weil nun die Hohe: d. ge 
funden iſt / ſo nimmt man die Weite im Grund⸗Riß von d 
biß g; und traͤget fie von dem Loth⸗Riß d in den Horizont; 
und wo es pundtirer, da ſetzet man den einen Fuß / wie 
offters erwehnet / und den andern oben in d ein / und mae 
“chee aus beyden Pundten einen Kreutz Schnitt. Wo derſelbe 
nun durchſchneidet / da ift das Centrum der Bugen von d 
biß g. Nun iſt noch übrig die Buͤge £bIB e; weil aber dieſes 
ein Spitz⸗Bogen in der Haupt⸗Mauer iſt / alſo kan man 
denſelben nehmen / entweder höher als die Buͤge d oder utes 
driger. Jedoch wird es vor das beſte gehalten / daß der 
Spitz⸗Bogen niedriger fey als die naͤchſte Buge wo es die 
Noht nicht erfodert / weil das Gewolbe beſſer kan geſchloſ⸗ 
ſen werden / und es auch meiſtens an der Haupt⸗Mauer 
feine Staͤrcke haben muß lc Mir cos 
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Die Rewolber in der Wolnifehen Kirche. 
1 Num. IV. 


à RP >06 Gewoͤlber find in S. Anne Capell in der Pol, 
ES \ niſchen Kirche / und an der Zahl fünfte, Weil 
ow) 24 OR 


nun in dieſer vorhergehenden Beſchreibung der 
Gewoͤlber / durchgehends alles if angewieſen 
worden / wie aus dem Grund Riß alle Weiten ſollen aus⸗ 
genommen / und in den Quadranten eingetheilet und abge⸗ 
tragen werden. Alſo erachte ich es nicht nothig uns damit 
aufzuhalten / ſondern wollen es nur kürtzlich benennen und 
in dem Anfang / wie in allen Kreutz⸗Gewolbern zu geſche⸗ 
hen pfleget von dem Mittel in Grund Rif a DIB k neh⸗ 
men / welches die Haupt⸗Vüge giebet. Die andere Buͤge 
von a bif b; hernach wie im Quadranten folget von b bib e» 
von cbig d, auch die Buge von b biß d, hernach ۶ 
ME" 9 2 man 
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man aus dem Mittel im Grund. Rig d, die Weite durch i, 
big k, und träger fie im Horizontal - Riß; Wo es punctiret 
da ſetzet man einen Fuß des unverruckten Quadranten, und 
ſchneidet eine blinde Ame. Hernach feget man denselben 
unverruckten Quadranten oben in d, und machet alſo die 
Buge von d, durch i biß k. Oieſes zeiget alles an der une 
terſte Quadrant mit feinen Steuffen und ۰ Noch 
ift übrig von den anderen Quadranten zu berichten / und wei⸗ 
fet derſelbe an die ubrigen Buchſtaben im Grund⸗Riß / als 
von c biß e, auch von c bik g wie auch von e bif t, auch 
von g biß t. Die Steuffe und Buge f, ift etwas niedriger 
genommen / weil ſie einen ſtarcken Bogen in der Mauer 
hat / und die Strebung der Gewolber daran lehnen konnen. 


Das XLIIL Capitel. 


Die Vewolber im groſſen Auditorio, 
Num. V. 


SSO Tees Gewoͤlbe ift zu finden in dem groſſen Audi- 
SEK torio und find an ihrer Zahl ſechſe; Weil nun vie; 
ſelbigen gleich den andern Kreutz⸗Gewolbern fi 
des Quadranten gebrauchen / fo maß er allhie 
blind gezogen werden / weil der Grad ſich in d bricht / alſo 
iſt nothig / daß man die Bilgen laut angewieſener Zeich⸗ 
nung und voriger Beſchreibung kurtzuchen gebrauche: Lind 
n von a biß d durch b, ſich erlerne und hernach von d 
Dif b; und der andern Principal - Bügen von d. durch k bif 
1; und von f biG 1. fich erſtlich erkundige / fo werden ſich die 
übrigen nach vorgeſchriebener Art ſchon finden / derow gen 
ſind zwey Quadranten geſetzet / damit man alle Buchſtaben 
finden kan. 


Das XLIV. Capitel. 
Vie Bewoͤlber vor dem Auditorio. 


Num. VI. 

d eſe Gewölber in dem Bor, Gebäude des groſſen 
IN Auditorii, ſind an der Zahl drey; Solche auffzu⸗ 
ſtellen / nehme man den Quadranten von dem 
Mit⸗ 


Die Gewoͤlber vor bent Auditorio. 49 


Mittel a, biß an den Winckel £ im Grund⸗Riß / und mas 
che einen blinden Quadranten. Jedoch daß die Perpendicu- 
lar-undHorizontal-Pinie.argelte, Nachmahls nehme man vie 
Weite von dem Mittel im Grund⸗Niß a biß b; trage fie 
oben im Quadranten, welches die erſte Buͤge iſt / und ziehe 
eine punctirte Loth⸗ rechte Linie as Darnach nimmt man die 
Weite von b biß c, traͤget fte von der punckirten Linie by 
gleiche weit ab / und ziehet einen Loth⸗Riß durch den blin⸗ 
den Quadranten nimmt auch die Weite vom Mittel a, biß 
gleich auf c, und traͤget fie von a oben im Quadranten, und 
wo es punctiret, von dar ziehet man einen Winckel⸗Niß bif 
an die Linie / die man durch den Quadranten gezogen. Wo 
es anſchneidet / da ſetzet man den einen Fuß des unverruck⸗ 
ten Circkels / und den anderen oben am Ende der Buͤgen d 
ein / und machet aus dieſen beyden Puncten ein Centrum oder 
Kreutz⸗Schnitt / welcher mit unverruckten Circkel wird die 
Bůge von b biß e geben / wodurch der gantze Stern verfer⸗ 
tiget iſt / nach ſeiner Hoͤhe und Weite. Anitzo haben wir 
noch drey Buͤgen / von dem o biß in zu verfertigen / dar⸗ 
umb nehme man die c, welche mit der Spitze des Sterns 
ins Mittel ſtoͤſſet / und von dem Mittel mimmet man die 
Weite biß k, und traͤget ſie in den Quadranten von dem letzt 
gemachten punctirten Loth⸗Riß c, in die Horizontal - Einie / 
und wo es einſchneidet / da tft der eine Punct und der ander 
oben in dem Ende der Buͤgen c. Aus dieſen beyden Pun- 
Eten machet man nun mit unverrucktem Quadranten, einen 
Kreutz⸗ Schnitt / wie offt erwehnet welches das Centrum 
ift der erſten Buͤge von c DIG kl. Hernach nimmt man die 

Mitte co von der andern Stern⸗Spitze biß F, und verfaͤhret 
gleich wie mit der vorigen. Alsdann die dritte von c durch 
e biß f. wird gleich fo genommen / nur daß die Weite von c 
biß e, oben im Circkel gemercket und ein Loth⸗Riß gemacht 
wird / damit man die Hoͤhe von e biß d auch haben kan. 
Die Búge von d biß k, wird etwas niegdrier / wie die nechſt 
darbey ſtehende gemacht / wie in allen Gewoͤlbern ſolches 
ſchon vorhero gemeldet iſt. 
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Das XLV. Capitel. 
Die Vewoͤlber in den Gress Bangen. 
Num. VII. 


Jeſe Gewoͤlber find zufinden in den Kreutz⸗Gaͤn⸗ 
gen / und ſind an der Zahl neun und zwantzig / 
ſind faſt gleicher Art wie die vorhergehenden 
Num. VI find auch mit gleichen Buchſtaben bez 
nennet / nur daß die eine Buͤge von a biß e durch b alleine 
muß geaͤndert werden / wie aus beygezeichneter Figur zu 
ſehen. Weiter achte ich nicht noͤthig davon zu melden / 
weil kurtz zuvor deutlich und ausfuͤhrlich davon geſchrieben 
worden. ۱ 

Die übrigen Gewoͤlber in dieſem Kloſter find nur auf 
die Kreutz Gewoͤlber Art gemachet / und find dieſelben zu⸗ 
finden in den beyden Sacriſteyen P. Auch in dem kleinen 
Auditorio oder in der Annatomi- Kammer N. Etliche find 
etwas beſſer wie in der Bibliorhec O. Gleichfals auch in 
beyden Claſſen, Secunda und Tertia P. Wie auch das 
Wohn⸗Haus 1, (welches anitzo verendert und mit zu der 
Bibliothec gebracht wird) auch noch an andern Ohrten 
mehr. Weiter davon zu ſchreiben achte ich es nicht nothig 
zu ſeyn / weil ein jeder Bau⸗Verſtaͤndiger / in dem Grund⸗ 
Riß / die Mauren und Logamenter meſſen und nachſehen 
kan. Nun wollen wir den Aufzug dieſer Kirchen gegen 
Suͤden vorſtellen mit feinen Thuͤrmen / und dem Hinter⸗ 
Giebel nach der Fleiſcher⸗Gaſſe. 


Das XLVI. Capitel. 


Vorſtellung oder Muffzug der Kircher zur Meili 
gen Oreyfaltigkeit / beuebſt der kleinen Polniſchen 
Kirchen S. Anna. 


Je Vorſtellung oder Auffzug dieſer Kirchen iſt ge⸗ 
gen Süden anzuſehen / hat fünff Thuͤrme / wel⸗ 
che mit Bley bedecket ſeyn / worunter der groͤſte 


eine gute Weiſe⸗ und Schlag ⸗ Uhr in ſich i 
un 
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Beſchreibung der Altſtäͤdtiſ. Pare Kirchen S. Cathar. #4 


uud Tegierer auch das Uhr⸗Werck taͤglich einen Weiſer au 
ten in der groſſen Kirchen / nebſt einem a part Schlagenden 
Uhr. An derſelben Kirche auf demKirch⸗Hoffe Grift ein vier⸗ 
kantiger hoͤltzerner Tuhrm un Winckel angebauet / und febr 
tieff ausgemauert. Worinnen die todten Gebeine verwah⸗ 
ret werden. Ober dem Grunde der Erden ſtehet ein hoͤltzer⸗ 
ner Tuhrm / worinne eine holtzerne Windel⸗Treppe auf die 
kleine Kirche gehet. Das + bedeutet den Eingang zu der 
Polniſchen Kirchen. Wund X ind die Eingänge in die 
groſſe Kirche. V ife der Eingang in den Kreutz Gang des 
Kloſters. Nun wollen wir beſchreiben die Altſtaͤdtiſche 
Pfarr⸗Kirche zu S. Catharinen. 3 


Das XLVII, Capitel. 
VBeſchreibung der Mltſtaͤdtiſchen Pfarr Mirchen 


zu S. Gatharinen, 


Catharinen, iſt die Haupt⸗Kirche in der Altſtadt und HAS 
bald nach der Dominicaner Kirchen gebauet. Den s. 
man lieſet in der Cronic / daß nachdem Subislaus ein Tom. cap. 
Fürſt aus Pommern / dem Oäniſchen Koͤnige Wal- es 
demarus daß Schloß von Dangig erobert und abgenommen i... 
hat Anno 178 5. foll. dieſer Fuͤrſt nachmahls den Chriſtli⸗ cronic. 4. 
chen Glauben angenommen und die S. Catharinen Kirche Tom. rag. 
geſtifftet haben. Nach feiner Zeit foll fic viel beffer ausge, 524. 
bauet ſeyn. Ob aber dieſes Gemaͤuer oder Corpus, noch pr 
die von Anfang angelegte Kirche fey / kan man nicht gewiße 
Nachricht haben. Dieſe Kirche lieget an dem Nadauner» 
Fluß / welcher von der groſſen Mühle kommet und neben 
dem Kirchhoff vorbey laͤufft. Was damahlen vor Werck⸗ 
Meiſter bey dieſem Bauwerck geweſen ſeyn iſt nicht zu fine 
den / weil es febr verjabvet iſt / auch damahlen die Zunffte 
und Wercker vielleicht noch nicht alle in Ordnung geweſen 
ſeyn. Diß Gebaude iff in dieſem Grund⸗Niß vorgeſtellet 
und bezeichnet. A die groſſe Thur von dem Kirch⸗ Hoffe 
nebſt zwo kleinen Thuͤren unter den Hallen mit a, a bezeich⸗ 
net, b iſt der Eingang unter dem groſſen Tuhrm. O iſt 
der Eingang von der Nonnen Kirche hinter dem groſſen Al⸗ 
tar. O fino drey Hallen / = find zwey nach der Zeit 
t 2 neu 


$2 Das XLVI, XLIX. Capitel. 


neu daran gebauet. Über diefen Hallen iff die groſſe Orgel. 
E iſt der groſſe Glocken⸗Thurn. F iſt der Stuhl Eines 
Soll- Edlen Rahts. G ift der Stuhl E. Edl. Gerichts. 
H die Oreß⸗Kammer / über derſelben ift das Muſicanten 
oder kleine Chor. I das groſſe Altar. Wollen alſo die 
Gewoͤlber dieſer Kirchen zu beſchreiben vor uns nehmen / 
und den Anfang machen an der Mittel⸗Reigen. 


Das XL VIII. Capitel. 


Die Vewoͤlber in der Mittel⸗Meigen. 
Num. I. 
22 Jefe Gewoͤlber find fuͤnffe an der Zahl / und heben 
A ſcch dieſelben an / von dem Thurn biß an das Cru- 
a OY cifix. Der erſte Circkel in dieſem Grund. Ris 
: ift von a biß b, und wird der gantze Quadrant ۶ 
brauchet / zu der Bügen aso g und b. Ferner nehme man 
die Weite von c biG d. und tage fie in den Quadranten von 
oben / wie offt erwehnet ift / hernach von d biß b, aus dem 
Grund. Ris in den Horizontal Riß des Quadranten ۰ 
gen / und die Büge d, I, b, gemacht. Darauf nehme man 
die Weite im Grunde von d bif f; trage fie im Quadran- 
ten von dem Loth⸗Riß d, und mache nach der Weite einen 
Perpendicular - Riß / und von beyden Steuffen Hoͤhe / einen 
Kreutz⸗Schnitt / welches dir das Centrum der Bügen d, f, 
giebet. Nachmahls nimmer man die Weite von f bib | und 
thut wie zuvor. Hernacher nimmt man die Weite von e 
bif i, und machet gleich fals eine Buͤge davon; Von i bif 
k weiſet im Grund⸗Riß auch die Buͤgen an / und von k biß 
b; ift die Scheiben⸗Buͤge zu machen. Die übrigen Bügen 
fo allhier nicht benennet find / koͤnnen aus der Bock⸗Ver⸗ 
ſtellung leichte nachgeſehen werden. 
Das XLIX. Capitel. 
Die Bewolber der beyden Reigen an dem 
Mittel⸗ Gange. 
Num. II. 


Jeſe Gewoͤlber ſtehen an beyden Seiten der Mit⸗ 

tet, Reigen / und find an der Zahl zehn Stück / 

fünffe derſelben find von der Tiſchler Capell i 
na 


x ۱ XN 


/ 
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nach dem Thurn. An der andern Seite find auch fünffe 
von 5. Laurentii Altar bif nach dem Thurn. Ihr Grund; 
Riß ift in bepgefügten Abriß zu ſehen / und wollen cin Bier; 
tel derſelben vor uns nehmen zu verbockſtellen / und weil 
dieſes Gewölbe quadrac ift / fo iſt es auch leicht und deutli⸗ 
chen zu verfertigen. Man nehme aus dem Grund, Ris 
von a biß b den Quadranten. Hernach nimmt man im 
Grund ⸗Riß die Weite von a bif c; tráget fie von dem 
Loth⸗Riß a im Quadranten biß c; und machet einen Loth⸗ 
Riß / und wo er oben in den Quadranten ſchneidet / da iſt 
die Bilge von a biß o. Nachmahls nimmt man die Weite 
von c bif d, träger fie von dem Loth⸗Riß c, und macet 
gleichfals einen voth⸗Riß auffwerts; Die Höhe der d zu 
finden nimmt man im Grund⸗Niß die Weite von a bif d; 
und traͤget ſie in den Quadranten, von oben biß es darin 
pundirer. Von dem Pun ziehet man eine kleine punctirte 
Linie Winckel⸗ recht / bif an den gemachten Loth⸗Riß d. 
Alsdann machet man aus der Ober Höhe c und d einen 
Kreutz⸗Schnitt welcher das Centrum c, d giebet. Von die; 
fer d nun nimmt man die Weite im Grund⸗Niß von d durch 
e, biß b, träger fie in den Horizontal - Riß ein / und machet 
que dem Punt und aus der d eine Buͤge / weiche ift dze, 
biß b. Die kleine Winckel⸗Buͤge iſt in den erſten Qua- 
dranten zu ſehen von d biß b. | 


Das L. Capitel. 


Die Vewoͤlber im mita Range über 
dem groſſen Altar. 


Num. III. 


Erſelben find an der Zahl drey / wollen nun auch 
N eines davon im Grund⸗Riß und Vock⸗BVerſtel⸗ 
lung auffſetzen / und wird der erſte Circkel des 

22822 Quadranten gemacht im Grund ⸗Riß / von a bif 
b. Man nehme demnach die Weite von a bif b, und mas 
che einen blinden Quadranten davon. Hernach nimmt man 
die Weite von a biß c traͤget fie ven dem Loth⸗Riß des 
Quadranten a, und machet nach = Weite auch einen 15 


54 Das LI. Capitel. 


Riß c. Die Hoͤhe nun deſſelben zu bekommen / behaͤlt man 
dieſelbe Weite / und ſetzet einen Fuß des Circkels oben in 
den Quadranten a. Und wo er im Quadrant-Circkel pundti- 
ret, von da ziehet man eine kleine Winckel⸗Linie biß an ۶ 
wehnten Loth⸗Riß cr welches die Hoͤhe des Circkels ift. 
Aus dieſen beyden Puncten machet man nun unterhalb einen 
Kreutz⸗Schnitt / welches das Centrum der Büͤge a c, iſt / 
ferner verfaͤhret man mit der Weite von c biß d, traͤget ſie 
von dem Lothriß c, ab und machet abermahl eine Loth⸗Linie 
auffwerts. Die Höhe derſelben nun zu erfahren / nimmet 
man im Grund⸗Riß / die Weite von a, bif d, und ſetzet den 
einen Fuß des Circkels oben im Quadranten a, und wo der 
ander Puna: des Circkels bemercket wird / in dem blinden 
Quadranten, von da ab ziehet man eine kleine Winckel⸗Li⸗ 
ne / bif an den vorgemachten Loth Riß d, welches die rech⸗ 
te Hohe ift der Buͤgen c. d. Nun mache man aus dieſen 
benden Pundeneinen Kreutzſchnitt weiches Centrum die ۶ 
ge c; d, giebet / darnach nimt man die Mittel-Büge voi d, 
biG b, aus dem Grund⸗Niß / traͤget fie in den Quadranten, 
von dem Loth⸗Riß d. unten in der Horizontal: Linie / und 
punctiret daſelbſt. Von dem Punck ſetzet man den einen 
Fuß des unverruckten Quadrant Circkels / wie auch aus der 
Hber⸗Hoͤhe d; und machet einen Kreutz⸗Schnitt / dieſes tft 
das Centrum der Mittel-Bügen d; biß unten b. Die Weiz 
te cs bif £ und auch d, g wird gleich 0110 auffgetragen / und 
weil dieſe Buͤgen etwas ſchwer zu bedeuten fallen / alſo ha⸗ 
be ich noch einen Quadranten zu dem vorigen gemacht / da⸗ 
mit es deutlicher kan geſehen werden / und ſind dieſelbigen 
von a, biG e, und auch von a bii, von c, biß £ von f biß b, 
von b. biß b, und auch von i, biß b. Wil es nun hiermit 
bewenden laſſen / weil ich in vorigen Gewoͤlbern offters 
deutlich genug davon geſchrieben habe. 


1 Das LL Capitel. 
Die Mewolber uͤber der ۰ 
Num. IV. 


Er Gang wo die Tauffe ſtehet iſt breiter als der 
Mitteler Gang / und find in dieſem drey Gewol⸗ 
ber / wie der Grund⸗Riß anweiſet. Von dens 
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zuletzt nachmachen. Nun ſolten noch drey Gewoͤlber ein⸗ 
gezeichnet und beſchrieben werden / welche an der andern 
Seite des groſſen Altars ſind / uͤber der Oreßkammer / weil 
ſie aber die meiſte Eigenſchafft haben / mit denen Gewoͤl⸗ 
bern / die (Hon in Num. II. zuſehen ſind / nur das etliche Bi; 
gen unter mehr ſind / alſo koͤnnen dieſelben aus den vorigen 
nachgeſehen werden. 


Das LIL. Capitel. 


Fuffzug oder Vorſtellung der Jltſtaͤdtſchen 
Pfarr⸗Kirchen S. Catharinen. 


Jeſe Vorſtellung zeiget an den Thurn nebſt der 
langen Seite gegen Suͤden / mit ihren Hallen / 

dieſer Thurn iſt aus guten Mauerwerck / wie 
auch die gantze Kirche von Grund aus wol und 
zierlich auffgebauet. Anno 163 4. (ft die Spitze des Alten 
Thurmes abgebrochen / und eine Neue zierliche Spitze nebſt 
vier kleinen Spitzen auffgeſetzet / und alle mit Kupffer be⸗ 
decket worden. Auff dem Kirchen: Dach ſtehet auch eine 
kleine Spitze / welche mit Bley bedecket iſt. A Bezeichnet 
die groſſe Thür a, as die beyden Hall⸗Thuͤren. B. bezeichnet 
die groſſe Thuͤr unter dem Thurn. Ein mehrers kan man 
aus den Auffzug erſehen: Wollen es dabey bewenden laſſen / 
und daß nahe bey gelegene Kloſter und Kirche zu S. Brigitten 
zu beſchreiben vor uns nehmen. 
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Das LIIL ۰ 
Hefchreibung der Kirchen und Moſters Marien⸗ 


brun / Ordens der Heiligen Brigitren. 


Jeſes Kloſter lieget an den Radaunen Fluß / an 
der andern Seite der S. Catharinen Kirche / iſt 
Anno 1396, von dem Groß⸗Meiſter in Preuſſen 
Conradus von Jungingen geſtifftet / und Marien⸗ 

brun / Ordens der Heil. Brigitten genant worden. Man 


Curicken findet in der Chronic auch / daß dieſe Kirche nach dem Bran⸗ 


Chronic. 


lib. 4. pag. 


332. 


de Anno 1587, ſey wieder gebauet / und Anno: 1602. iſt fte 
gantz neu wieder gewoͤlbet worden / wer nun zu derſelben 
Zeit / nemlich Anno 1587. der Bau⸗Meiſter dieſer Kirchen 
geweſen iſt / weiß man eigentlich nicht / jedoch aber wil ich 
die jenigen Mauer⸗Meiſter welche in dieſem Jahr in Date 
tzig gelebet haben / hiebey ſetzen / und ſind dieſelben ۷ 
Hans von Lindau / welcher der Stadt Dangig Bau⸗Mei⸗ 
ſter geweſen / und hat das Mauren und Steinhauen ge⸗ 
brauchet / Peter Jantzen und Friedrich Meiſter / welcher 
nach Hans von Lindauen / zu dieſer Stadt Bau⸗Meiſter 
iſt erwehlet worden. Nachdem Ango 1602. dieſe Non⸗ 
nen⸗Kirche iſt neu gewoͤlbet worden / ſind zu derſelben Zeit 
in Dantzig im Leben geweſen / Jacob Falcke / Peter Sto⸗ 
be / Serge Titz / und Mathes von Kaden. An dieſem ab 
ten Nonnen⸗Kloſter iſt vor die Herren P. P. ein neu Schlaff⸗ 
Haus und Kreutz⸗Gang Anno 1648, erbauet worden / an 
der Seiten des Nonnen⸗Kloſters. Nachmahlen Anno 1690. 
ift dieſes Gebäude erweitert bi; an S. Catharinen- Kirchhoff / 
an der Nadaunen Seite / fo hoch als das vorige / unten mit 
einem Kreutz⸗Gange / und oben mit dem Schlaff⸗Hauſe 
oder Zellen. Über dieſem Gebäude ift der Autor Meifter 
geweſen. Den Grund⸗Riß dieſer Kirche anbelanget / ſo bez 
zeichnet A den groſſen Eingang derſelben. B bezeichnet die 
Thuͤr aus der Kirchen in das Nonnen⸗Kloſter oder Kreutz⸗ 
Gang. C bezeichnet die Thür aus der Kirchen in das Kloſter 
oder Kreutz Gang der Herren P. P. D bezeichnet die ۸ 
Thuͤr von ſo genanten Nonnen⸗Hoffe. E bezeichnet das 
Gewoͤlbe uͤber welchem der Kirchen⸗Thurn auffgefuͤhret iſt / 
von dieſem Gewölbe an / und fo breit die gantze Kirche / ift 
ein 
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ein Chor gemacht von Holtzwerck / und wol ausgeſchnitten / 
worauff die Jungfrauen Singen / und die Andacht verrich⸗ 
ten. Nebſt ihrem Beicht⸗Stuhle F ift die Oreß⸗Kammer 
im Hinter⸗Chor. G das groſſe Altar. H ein Gewölbe) 
worinn das Heilige Graballe Jahr zuſehen iſt. Anno 1690. 
hat fic in dieſer Kirchen ein groſſer Schaden gefunden / um 
ter dem Pfeiler 1, worvon unten im ss. Capit. ein mehrers 
ſoll gemeldet werden. Das Jungfer Kloſter iſt ein Stück 
altes und ein Stück neues Gebaͤude / und wenig darinnen 
gewolbet. A bezeichnet den Eingang in das Kloſter / wo 
die frembden Leute eingehen. B bezeichnet die Geſpraͤch⸗ 
Stube vor die Frembden. C bezeichnet den Eingang ins 
Kloſter vor das Geſinde. D die Umbgaͤnge im Kloſter. 
E tft der innerne Hoff. F ein Brunn. G die Effen Stu 
be. H die Küche. I die Speiß⸗Kammer. K das Bac 
Haus. L das Waſch⸗Haus und Bath⸗Stube. M der 
Auffgang auf das Schlaff⸗Haus oder Zellen. Die ande⸗ 
ren Loſamenter find nicht (pecificiret/ weil man nicht hat 
koͤnnen alles im Augenſchein haben / wollen uns demnach 
an die Gewoͤlber dieſer Kirchen machen / und dieſelben vor⸗ 
ſtellen / wie fie mien gewoͤlbet werden. 


Das LIV. Capitel. 
Beſchreibung der Vewoͤlber in der Mittel⸗Meigen. 
| Nine | ۱ 
Jeſer Art Gewoͤlber find in der Mittelſten Rei⸗ 


N gen der Kirchen / und an der Zahl Sechſe. Wol⸗ 
len demnach eines derſelben in dem Grund, Rif 


ee und Bau⸗Vorſtellung aufſetzen: Und ift die evs 
fte Büge von a biß b, als der Haupt⸗Zirckel und Quadrant. 
Nachdem nehme man die Weite aus dem Grunde von a biß 
e, und trage fic in den Quadranten von dem Loth⸗Riß a 
gleiche Weit ab / und mache einen Loth⸗Riß biß oben in den 
Quadranten, welches die Buͤge a, e, iſt. Von dieſer Linie e, 
trage man im Horizont die Weite aus dem Grunde von e. 
durch hs biß b: Und wo es im Horizont punctiret / von da 
und oben aus e, ziehet man einen Kreutz⸗Schnitt / welches 


das 
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das Centrum von e biß bijt, Die Weite h; nun zu bekom⸗ 
men / nimmt man im Grunde von e bi h, und traͤget fie 
von der Perpendicular-Linte e, oben in den Circkel: Und wo 
fie punctiret / von dort ziehet man eine Loth⸗Linie herunter⸗ 
werts / biß an die Horizontal- Linie. Hernach nehme man 
die Weite von a biß ی‎ und trage fie in den Quadranten von 
oben a» bif er in dem Quadranten puactiret. Von dort ab 
sicher man einen Loth⸗Riß. Von vem Loth⸗Riß traͤget 
man die Weite aus dem Grunde von e BIG b, unter der Ho- 
rizontal-Rinties Und wo es punctiret / von demſelben Punét, 
und oben aus c, machet man einen Kreutz⸗ Schnitt / web 
ches ift das Centrum der Buͤgen c, b. Mit der andern 
Scheiben; Bügen von a biß J, verfaͤhret man gleich alfo. 
Die übrigen Buchſtaben werden ſolches mit mehrem au 
weile, Die Rundung der Bügen zu machen / habe ich 
oben in dem Gewolbe unter dem Thurn der S. Johannis Kir⸗ 
chen aufgezeichnet / und deutlich davon geſchrieben / woſelbſt 
ich den Leſer wil hingewieſen haben. 


Das LV. Capitel. 


Beſchreibung der Bewoͤlber neben an der 
Mittel⸗Reigen. 


Num. 1 L 


Olcher Art Gewoͤlber find auff beyden Seiten der 
Mittelſten Reigen an der Zahl Zwoͤlffe / und ha⸗ 
ben etliche von denſelben vor wenig Jahren groſſe 
Riſſe bekommen / fürnemlich umb den Pfeiler mit 

1 bezeichnet: Denn dieſer Pfeiler war im Grunde gang 
von einander geriſſen und geſuncken / alſo daß die Gewoͤl⸗ 
ber rund / und umb denſelben oben ſehr von einander geborſten 
waren. Dieſen groſſen Schaden hat Herr Michael Antho- 
nius Hacki itziger Zeit Abbas bes Kloſters Oliva, auff ſeine 
eigene Koſten wieder reporiren / den Pfeiler von Grunde 
aus neu unterfahren / die gantze Kirche durchweiſſen / auch 
an den Orthen / wo ein Schade war eiſerne Ancker durchzie⸗ 
hen laſſen uber welcher Arbeit der Auctor Meiſter gewe⸗ 
fen. Dieſe Arbeit ift Anno 1690, angefangen und auch 
gendi⸗ 
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geendiger worden. Wollen anitzo eines von felbigen Gez 
woͤlbern in den Grund + Rif und Bockverſtellung brin⸗ 
gen und Anweiſen. Nehmen alfo unſern Haupt: Bogen 
aus dem Mittel a big bs und machen einen Quadrantens 
welcher giebet die Buͤge von a biß b. Hernach nimt man 
die Weite von a biß c, und dann von c bif d. Die Weite 
der Scheiben e zu ſuchen / nehme man aus dem Grunde 
von abi e, und trage fie von dem Quadranten-Circkel von 
oben a ab: Und wo es einſchneidet in den Quadranten / daz 
ſelbſt in die Hohe. Von dort ziehet man eine perpendicular 
Linie herunter / und von derſelben traͤget man unten im 
Horizont die Weite von c durch g, b: Und wo es punctiret 
von dort und oben e» machet man einen Kreutz⸗Schnitt / 
welcher die Buͤge e, b, iſt. Die Weite eg, kan von dem 
Circkel e abgetragen / und ein Loth Nie gemacht werden. 
Von derſelben e nimmet man auch die Weite bip d, und 
traͤget fie auch gleiche Weite ab. Ich habe die Perpendi- 
cular -Niffe d, auſſerhalb dem Quadranten getragen / umb 
ſolche deutlicher zu erkennen / und ſolche von der erftei Lt 
nie d ab. Aus den vorigen Buchſtaben wird man auch 
leicht Nachricht finden. Die kleinen Gewolber zwiſchen 
den Pfeilern an den Fenſtern ſind nur auff die Kreutz Art 
gewoͤlbet. ö 


Das LVL Capitel. 
Die Vewoͤlber im Ginter + Chor. 


MW od find übrig zu beſchreiben die drey Gewoͤlber 
im Hinter⸗Chor. Weil ich aber allbereit derſel⸗ 
ben Art in der Kirchen zu Grau⸗München in S. 
Anna Capell gnugſam angewieſen / welche mit 
Num. IV: bezeichnet ſind / als ift unnoͤhtig dieſelben noch 
einmahl vorzunehmen / weil man es aus jenigen erſehen 
kan. Das Gewollbe in der Sacraftey ift gleich auff die Art 
als der Mittel⸗Gang in der Kirchen gewoͤlbet. In den 
beyden Kloͤſtern find wenig Gewoͤlber zufinden. Bezeich⸗ 
nen indeſſen die vornehmſten Logameater in der Herren P:P. 
Kloſter. X ift der Remter⸗oder (fav Stube. B fino die 
Kreutz⸗Gaͤnge. C iſt eine e welche Anno loge. 
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durch den Auchorem ift verfertiget / auch oberwerts ein neues 
Schlaff⸗Haus bif an die Grentz⸗Mauer des Kirchhoffes zu 
S. Catharinen (wie bereits oben gedacht ift) erbauet wor? 
den. D ift die Einfahrt und Eingang in dieſes Kloſter / He 
ber welcher des P. Prioris Wohnungen find. k ſind kleine 
Logamenter vor die Fraters. F iſt der Garten in den Kreutz⸗ 
Gaͤngen. 


Das ۷۱ Capitel. 
Vorſtellung oder Muffzug der Vrigitiner⸗irchen. 


> Sefer Auffzug der Nonnen Kirche S. Brigirten Dt 
dens iſt gegen Süden anzuſehen / und iſt nebſt 
dem Thurn ein wolgemauretes Werck. Die 
Spitze deſſelben Thurns ift Anco 1675, von Holtz⸗ 
werck neu erbauet und mit Kupffer beleget worden. Der 
groſſe Eingang der Kirchen iſt mit A bezeichnet. Hinter 
dem Thor iſt der Eingang in das Kloſter derer P. P. wie der 
Grund RiB anweiſet. Und fo viel von dem Jungfrauen 
Kloſter und Kirchen zu S. Brigitten. | 


Das LVIIL Capitel. 


Beſchreibung der GLirhen und des SLlofiers der 
Carmeliten oder die Weiſſe⸗Muͤnchen genant. 


Jeſe Kirche ift Anno 1186, am Tage der Heil. Ge⸗ 
ES SW burt der Jungfr. Marie von Subislao Hertzogen 
zn Dantzig und Pommerellen / zu Ehren des Hei⸗ 
; ligen Propheten Eliz, als Printzen des ۰ 
liter Ordens (wie auch das Original der Fundation, welches 
noch in den Pommerſchen Füͤrſtitchen Cantzeley Büchern 
zufinden ſeyn ſoll / vermeldet) geſtifftet worden. Ob aber dieſe 
Fundation zu der erſten Kirche in der Jung⸗Stadt / (weil 
dieſer Orden vor dem in der Jung «Stadt geweſen) oder zu 
dieſer itzigen Kirche gefcheben/ laͤſſet man dahin geſtellet ſeyn. 
Sie iſt anfang zu einer groſſen Kirchen angeleget / wie annoch 
die vollen Mauren und Gründe in der Erden fertig liegen / 
und im Grund⸗Niß / wo der Hoff ift / mit punckirten⸗Linien 
anzuſe⸗ 
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anzuſehen iſt. Anitzo aber find Hauler darauff gebauet 
worden. An der andern Seite find noch zuſehen geweſen 
die groſſen auffgeführten Mauren / welche biß unter das 
Kirchen⸗Oach / fo damahlen hätte folfen darauff kommen / 
mit allen Pfeilern und Bogen auffgeführet waren / welche 
der Auctor durch einen gewiſſen Contract mit E. Convent 
durch feine Geſellen Anno 7689. im Vorjahr bis auff die Helff⸗ 
te mit groſſer Gefahr hat abbrechen laſſen. Weil ſie nun 
vielleicht damahlen nicht vermochten wegen der groſſen Un⸗ 
koſten dieſe Kirche vollends auszuführen / haben fie die arofz 
fe Vor⸗Kirche liegen laſſen / und das Hinter⸗Chor nebſt der 
Sacriltey und das halbe Kloſter / wie auch die beyden Nen 
fer verfertiget / auch das Hinter⸗Chor / die Sacriſtey, und 
die beyden Remter gewoͤlbet. Was vor Bau⸗Leute zu der⸗ 
felben. Zeit gelebet haben / hat man wegen langer Berja 
rung keine Nachricht. An dem Hinter⸗Chor iſt noch ein 
Stück zu der Kirchen Vergroͤſſerung angebauet / weiches 
aber Anno 1668. den 15, Martii gantz ausbrandte / durch 
Verwarloſung des Brauers. Diß ausgebrandte Stück / 
weil es nur die Balcken und Sparren betraff / ward bald 


wieder verfertiget / mit Balcken beleget / und von Dielen an 
den Seiten gewolbet. Den Eingang zu dieſer Kirchen be, 


beichnen wir mit A. Die angebaute Kirche mit B. Dag 
Hinter⸗Chor mit C. In welches beyden Ecken zwey (cho? 
ne gemauerte Windel⸗Treppen auffgehen / und auff jeder 
Treppe eine Spitze oder Thurn auffgefuͤhret worden. D iſt 
die Oreß⸗Kammer und Beicht Capel, E. der halbe Kreutz⸗ 
Gang. F. die beyden Refedtoria oder Eſſen⸗Stuben. G. ift 
der Borhoff. Die kleinen Gebäude fo rund umb dieſe Kir⸗ 
che und Kloſter ſtehen / find eitel Wohnhaͤuſer. Noch ift 
zugedencken daß in dem Kloſter⸗Garten H nen angeleget 
worden iſt ein neues Kloſter von drey Seiten an dem erſten 
alten Gange / alſo daß die Kreutz Gange vierkantig ſchlieſ⸗ 
ſen / welches der Autor durch einen Contract mit E. Con- 
vent getroffen / gebauet / gewoͤlbet / und über denſelben lau⸗ 
ter Cellen aufgerichtet; und iſt dieſes Werk Anno, 1690, 
angefangen / in demſelben Jahr der gange Grund geleget / 
auch der alte Kreutz Gang k davon oben gedacht worden / 
gewoͤlbet. Anno 1691, find die Mauren auff beyden ¡Seto 
ten aufgefuͤhret / und die paden und das Dach oe 
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62 Das LIX, LX. Capite. — 5 
dem Winter aufgeleget worden / der übrige Bau iſt noch 
unterhaͤnden zu verfertigen. 1 bezeichnet das Bram Haus, 
K, die Roß⸗Muͤhle. L. die groſſe Küche, 


Das LIX. Capitel. 
Von dem Wewoͤlbe im Ginter» L Hor. 


9 KE dieſer Kirche und Kloſter giebet es nicht viel Gez 
wolber / nur in dem Hinter⸗Chor find ۸ welche 
2۵ ich ۲ halber wil vorbey gehen zubeſchreiben / 

und dem Liebhaber eine ſolche Art Gewolber am 
weiſen in der Dominicaner- Kirche / mit Num. I. bezeichnet. 
An welchem Orth ich fie weitlaͤufftig und deutlichen ange⸗ 
zeiget habe. Die vier Gewolber welche in der Oreß⸗Kam⸗ 
mer auff einer Seulen ſtehen find faſt auf dieſelbe Art ۶ 
ſchloſſen. Die andern welche in den beyden Remtern ſind / 
ſeynd nur auff die Creug + Are geſchloſſen / wie denn auch 
die übrigen / welche jegund in den neuen Creutz⸗Gaͤngen 
gewoͤlbet werden / derſelben Art ſind. cft alfo nicht HOD 
tig weitlaͤufftiger davon mehr zuſchreiben / ſondern wollen 
die Vorſtellung oder den Auffzug dieſer Kirchen anweiſen / 
worinnen zuſehen ift das alte Stuck aufgefuͤhrter Mauer / 
welches aber ſchon wie vor gemeldet / halb abgebrochen iſt. 


Das LX. Capitel. 


Vorſtellung oder Muffzug der Carmeliten- 
Kirche oder Weiß⸗Muͤnchen. 


Er Auffzug dieſer Kirchen ift gegen Süden mit der 
langen Seiten zuſehen. Das Hinter⸗Chor iſt 
mit dreyen Thuͤrmen / das kleinere Gebaͤude an 

| demſelben Hinte Chor iſt das 21116۲ der Kirche / 

welches hernacher ift angebauet worden. M. iff die ۶ 

fahrt auff dem Hoffe. N. iſt der kleine Gang / dadurch 

man zur Kirchen gebets bey dieſem Gange find auf der alten 

Kirchen⸗Mauer die im Grunde lieget / eitel Wohn⸗Häuſer 

hingebauet worden. Das uͤbrige kan man aus dieſem bey⸗ 
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Beſchreibung der Kirchen S. Petri und Pauli. 63 


es 


S. Petri und Pauli in der Vor⸗Stadt. 


Das LXL Capitel. 
zwischen 5. Petri und Pauli. 


Beſchreibung der S 

Ann dieſe Kirche zu allereſt fundiret worden / kan 
> man keine rechte Nachricht haben. Es ers 
ſcheinet demnach aus der alten ſtarcken Mau⸗ 
| ren / daß ſie ziemlich alt ſeyn muß. Man bat aus 
einem Privilegio, welches in den Fuͤrſtl. Pommeriſchen 
Canceley- Büchern zu Stettin anzutreffen ſeyn ſoll / daß 
Meſtvinus Hertzog zu Dautzig und Pommern / dieſe Kirche 
Anno 1186, ait S. Peters Tag fundiret hat; daß es aber von 
der erſten Kirche ſo in der Jung⸗Stadt geſtanden zu vers 
ſtehen / iſt faſt zu glauben. Man lieſet in einer Preuſi⸗ 


Hartknoch 


ſchen Chronick / daß wie die Vor⸗Stadt Anno 3393. iſt an⸗ Tom. 2. 
geleget worden / darauff auch bald die S. Peter und Pauli cap. 111. 


Kirch fundiret fey) worden. Anno 1424. iſt fie gantz ausge⸗ 
brandt; weil aber die alten Mauren ſind ſtehen blieben / 
iſt ſie wieder gewoͤlbet worden / damit es ſehr langſam iſt 
zugegangen / denn in dem 15 rç, (f£ das Gewoͤlbe allererſt 
verfertiget worden. Was vor Bau⸗Leute zu erft bey die: 
fer Kirchen Anno 1424. muͤſſen geweſen ſeyn / kan man nicht 
berichten. Nur allein / wie fie wieder Anno 1515. gewoͤl⸗ 
bet worden / kan ich die jenigen Mauer⸗Meiſter welche zu 
derſelben Zeit allhier gelebet haben / aus alten Schrifften 
beybringen. Welcher aber unter ihnen das Werck gebauet 
hat / kan man nicht wiſſen. Wil derowegen ſie alle hie⸗ 
herſetzen: Niclas Sprenger / Andres Beme / Jacob Tan⸗ 
nenberg / Marcks Kremer / und George Haſſeler. Anno 
1621, iſt der groſſe Glocken⸗Thurm gantz ausgebrandt / und 
die Glocken durch das Gewoͤlbe gefallen. In dem Grund⸗ 
Riß dieſer Kirchen bezeichnet A. den Eingang unter dem 
Thurm. B B. bezeichnet zwey Thuͤren zum Eingang der 
Kirchen. C. bezeichnet den Eingang in die Halle / welche 
lange nach dem Kirchen⸗Bau ift angebauet worden. D. 
ift auch ein Eingang / durch das Stück alte wuͤſte Mauer / 
welches von der alten A Kirchen iſt liegen blieben. 
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E. ift das Altar im Hinter⸗Chor. F. die Sacriftey. Dieſe 
Kirche iſt durch und durch gewoͤlbet / auch zwey gemaurte 
Wengel⸗Treppen auff die Kirche zugehen gemacht / wie im 
Grund⸗Niß zuerſehen ift. Wollen demnach die Gewoͤl⸗ 
ber vor uns nehmen / und derſelben Grund⸗Riß und Vock⸗ 
Vorſtellung aufzeichnen. 


Das EXIL Capitel. 
Die Vewoͤlber im Winter⸗Yhor. 
Num. I. 


Je Art der Gewölber in dem Hinter⸗ Chor dieſer 
= GN Kirchen / zu S. Petri und Pauli, ſind im Grund⸗ 
Riß mit Num L bezeichnet / und an der Zahl 
drey. Wie die ſelben nun / aus dem Grund⸗Riß 
in die Bock⸗Vorſtellung auffzutragen / (U deutlich ange⸗ 
wieſen werden. Man nehme die Weite aus dem Grund⸗ 
Riß von dem Mittel a biß b, und mache einen Quadranten, 
welcher giebet die Winckel⸗Büͤge / von a biß b. Ferner 
trage man die Weite aus dem Grund + Rif von a bif c, 
und mache einen Loth⸗Riß / von derſelben Weite / welches 
die Suge a BiG c iſt. Nun trage man die Weite von c bif 
d aus dem Grund⸗Riß / von dem Loth⸗Riß c, und mache 
nach der Weite einen Loth⸗Riß auffwerts. Die Hohe der 
Steuffen d zufinden / nimmet man im Grunde von a biß 
d, und traͤget dieſelbe Weite im Quadranten von oben as 
bif es in den Quadranten punctiret, Von dem Quadrant- 
Pun& ziehet man eine Winckel⸗Linie d, und wo fie anſchnei⸗ 
det / allda ift die Hohe d. Nun ſtecket man den einen Fuß 
des unverruckten Quadrant -Circkels oben in es und denn 
auch in d, und machet aus beyden einen Kreutz⸗Schnitt / 
welches das Centrum iff der Bügen o d. Eben mit dem⸗ 
ſelben Circkel mache man aus der d oben und unten in der 
Horizont - Linie den Puna der Weite von d biß b. einen 
Kren Schnitt / welches das Centrum iff der Buͤgen d, b. 
Nachdem nehme man die Weite im Grunde von a biß e, 
und trage fic von dem Loth⸗Riß in den Quadranten a, und 
mache von der Weite a und e» einen Loth⸗Riß bip an den 
: Quadran- 


Die Gewoͤlber in der M 


ittel⸗Reigen. 65 


Quadranten, welches ift die Bilge von a biß e Nun nehme 
man die Weite im Grund Riß / von e biß b. und trage fie 
in den Horizontal · Riß von der Linie e, und mache darinnen 
einen Punct, nach der Weite / und alsdann mit unver uc 
ten Quadranten, aus beyden Puncten, einen Creutz⸗Schnitt 
gemacht / welches das Centrum ift der Buͤgen von e biß b. 
Nun iſt noch übrig die Hohe £ zu ſuchen. Man nehme 
im Grund⸗Riß die Weite von a biß k, und trage ſie in den 
Quadranten von oben a, und wo das ander Ende des Cir⸗ 
ckels in den Quadranten punctiret, da ziehet man eine voch⸗ 
Linie herunter / und von derſelben traͤget man die Weite 
aus dem Grunde von f biß b, in den Horizontal Riß / und 
machet alfo aus beyden Puncten mit unverrucktem Qua: 
drant-Circkel einen Creng Schnitt / welches das Centrum 
ift der Biigen f bif b. Alſo ware nun dieſes Gewölbe an; 
gewieſen zu verfertigen / wollen demnach auch die Mittel 
Reigen in der Kirchen vor uns nehmen. 


Das LXIII. Capitel. 
Vie Vewoͤlber in der Mittel⸗Meigen. 
Num. II. 


N den Gewoͤlbern der Kirchen zu St. Catharinen 
SW. finder ſich faſt auff dieſelbe Art der Mittel⸗Gang 
Fgewoͤlbet / und hat nur etliche Buͤgen mehr. Alſo 
wollen wir nun dieſe Art küͤrtzlichen durchgehen / 
wie die Buͤgen nach einander auffgetragen werden. Die⸗ 
felben find an der Zahl 5. der Anfang geſchicht durch den 
Quadranten, von a biß b, und wird derſelbe gemacht von a 
bif i, der übrige Quadrant wird nur blind punctiret; Alſo 
nehme man zuerſt aus dem Grunde von a Dif c, und trage 
es in den Quadranten, wie offt 1 worden / her⸗ 
nach von c bif ds von d Dif e, von e bif b durch h; ferner 
nehme man von d die Weite biß b, und trage fie in der 
Horizontal- Cinie von d bif b, und mache einen Puna; und 
aus beyden Puncten d und b einen Kreuß- Schnitt / wel⸗ 
ches ift das Centrum zu der Bügen d, b, durch l. Nun 
R nehme 
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nehme man ferner im Grund⸗Niß / die Weite aus dem 

Rittel a biG k und trage fie in den Quadranten von oben a, 
bif es fich in den Circkel pundtirer> DIE dahin ift die Bilge 
von a biß k, von k nehme man die Weite / durch o biß b, 
und trage fie von dem Loth⸗Riß in die Horizontal - Linie 
biß es punctiret; von demſelben ۳۵۵۵ und oben aus der 
Höhe k machet man einen Kreutz⸗Schnitt / dieſelbe giebet 
die Bilge k biß b, durch o. Nun ift noch die Scheiben⸗ 
Buͤge von m biß b zu machen. So nehme man die Weite 
im Grund⸗Riß von a biß m, und trage fie in den Quadran- 
ten von oben a; biß es fif in den Circkel pundirer Von 
da ziehe man eine Loth⸗Linie unterwerts / und von derſel⸗ 
ben trage man im Horizontal: Riß unten die Weite von m 
biß bab. Aus denſelben beyden Puncten machet man ets 
nen Creutz Schnitt / welches giebet die Buͤge von m biß b. 
Etliche kleine Buͤgen / welche allhier nicht benahmet ſeyn / 
kan man leichte nach machen / weil die Linien ſonſt allzu⸗ 
dichte wuͤrden in einander kommen. Nun wollen wir die 
Gewoͤlber auff beyden Seiten dieſes Mittel⸗Ganges vor 
uns nehmen / und eines derſelben auch vorſtellen. 
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Das LXIV. Capitel. 


Vie Vewoͤlber auff beyden Weiten des 
Siti Manges. 


Num. 111 


Je Art der Gewoͤlber auff den beyden Seiten die, 
ſer Kirchen ſind an der Zahl zehen / und ſind in 
dem Grund⸗Riß Num. III. zu ſehen. Wollen 
١ demnach der Kuͤrtze halben uns dieſelben vorſtel⸗ 
len / und nimmet man die erſte Büge aus dem Grund⸗ 
Riß von a bif c. Der übrige Quadrant, wird nur blind 
punctiret. Hernach nehme man die Weite von c bif d 
im Grund⸗Niß / und trage fie von dem Loth⸗Riß c; und 
mache eine Loth⸗Linie auffwerts. Deroſelben Hohe yu; 
erforſchen / nehme man im Grund⸗Riß die Weite a a 
biß و‎ 
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biß d. und trage fie von dem Quadranten a oben in den 
Circkel, und wo es punairet alda ziehet man einen Win⸗ 
ckel⸗Riß ab / DIE er ſchneidet in den vorgemachten Loth⸗ 
Riß d. Aus demſelben Punë d und c, machet man eine 
Kreutz⸗Linie / welches giebet das Centrum der Bügen c 
biß d. Gleichfals iſt die Weite von d biß e alſo abzu⸗ 
nehmen. Hernach von e biß b. Nun nimt man noch fer⸗ 
ner von h durch i bif b. und auch von c biB b, durch g. 
Noch ift uͤbrig zu nehmen von d biß b. durch F wie folcheg 
alles im Grund⸗Riß klaͤrlich zuerſehen iſt. Reftiren noch 
die beyden Gewoͤlber nebſt dem Thurm / und auch die in 
der Halle zu beſchreiben / weil ſie aber etwas ſchlechter 
ſeyn / wollen wir ſolche ausgeſtellet ſeyn laſſen / und uns 
weiter an den Aufzug dieſer Kirchen machen. 


Das LXV. Capitel. 


Vorſtellung der Kirchen S. Ferri 
und Pauli. : 


N dieſer Vorſtellung wird gezeiget / die lange Seite 
Rnebſt der Halle auff dem Kirch, Hoffe gegen Side 
2 weft gelegen. Auch ift angedeutet der Giebel / 
° aifvoo der groſſe gemaurte Thurn / nebſt einem klei⸗ 
nen Thurn an der Ecken zu ſehen iſt. An der Seiten der 
Hallen iſt auch ein zierlicher Thurn / über der gemaurten 
Wendel⸗Treppen geſetzet; und noch ſtehet eine kleine 
Spitze mitten auff dem Hinter Chor. A. (f£ die groſſe Thür 
unter dem Thurn / B. die Thür vor dem Kirch⸗Hoffe / nebſt 
der Thür C unter der Halle. Welches alles im Auffzuge 
beſter maſſen kan geſehen werden. Schreiten indeſſen zu 
der Kirchen St. Bartholomæi auff der Alten⸗Stadt 
gelegen. 
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Das LXVI. Capitel. 


Beſchreibung der Kirchen S. Barcholomzi, 


Hartknoch Jeſe Kirche iſt nach dem Brande der alten 2 
Pr. Chron. ER gen Kirchen Anno 1500. neu erbauet worden von 
guten Mauren / auch iſt ein guter gemaurter 

pag. 434. Thurn dabey auffgefuͤhret worden. Sie iſt aber 
N. Curcken in der Mitten nicht gewoͤlbet / ſondern mit Balcken beleget / 
+ p, AUD mit Dielen unterſchalet. Wenn aber die alte abge, 
brandte Kirche zuerſt erbauet iſt / glaubet man (weil ſie in 

der Jung⸗Stadt zuvor geſtanden / und Anno 1456. nebſt 
Grunau Anderen Kirchen abgebrochen tft) daß fie auch bald Dats 
1 nach ſey in der Alten⸗Stadt erbauet worden wie Gronau 
cap. d. meldet. Denn wie aus der Jahr Zahl zu mercken ift / fo 
fen fie ohngefehr 43. oder 42. Jahr vor dem Brande ac 
ſtanden. Die Halle auff dem Kirch⸗Hoffe iſt hernacher 

Anno 1647. gebauet worden. Wer zu Anfangs der Kir⸗ 

chen Baumeiſter geweſen / kan man Alters wegen nicht 

wiſſen. Wie fie aber Anno 1500 neu erbauet iſt / kan ich 

aus alten Schrifften etliche Meiſter unſers Wercks her⸗ 

bey ſetzen / welche zu der Zeit gelebet haben / als Dircé von 
Hoppenbruch / Michel Guttlyff / Jacob Hagenau / bey 
Erbauung ver Hallen Anno 1647. find Meiſter im Leben 
geweſen Chriſtoff Kroſche / Abraham Titze / Hans Schi 

deler und Hans Schröder / die Thuͤre unter der Hallen ift 

mit A, die groſſen drey Thuͤren unter dem Thurn ſind mit 

B, die Dreßkammer iff mit C bezeichnet. In dieſer firs 

chen find wenig Gewoͤlber / als nur in der Hallen. In der 
Sacriftey und zwiſchen den Pfeilern an beyden Seiten der 
inwendigen Kirchen⸗Mauer / doch nur auff die ſchlechſte 

Art gewoͤlbet. Fle alſo nicht noͤthig davon 

etwas weiter zu melden. 
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Das LXVII. Capitel. 
Vorſtellung oder Muffzug der 


S. Bartholomz1. 


Jeſer Auffzug ift zu ſehen auff dem Kirch⸗Hoff 
S mit der langen Seite gegen Süden / auch die 
5 eine Seite des Thurns nebſt einen kleinen Thurn 

e auff dem Kirchen⸗Dach / A bezeichnet vie Thür 
in die Halle / B die groſſe Ghar unter dem Thurn. Das 
übrige kan man aus dem Auffzuge erſehen. Wenden ung 
alſo zu der Kirchen S. Barbara guff der Neuſtadt oder Lang⸗ 
Garten gelegen. 


Liven 


| Das LXIIX. Capitel. 
Beſchreibung der Kirchen S. Barbara. 


SEO Sefer Kirchen erſte Fundation iſt zwar alt; mau 
DEN fan es aber niche recht wijfen zu welcher Zeit fie 
zuerſt ift angeleget worden. Sie iff zu unte 
: ſchiedenen mahlen abgebrandt / einmahl ift fie 
Anno 1495. abgebrandt / und hernach wieder gebauet wor⸗ 
den. Wer der Werck⸗Meiſter über dieſen Kirchen⸗ Bau 
damahlen mag geweſen ſeyn / iſt unbekandt. Dennoch 
wil ich diejenigen Maur⸗Meiſter herbey ſetzen welche in 
dieſem 1495. Jahre in Dantzig gelebet haben / Simon 
Schulte / Andres Rath / Simon Blyſner. Wie aber 
hernacher durch Gottes Verhaͤngniß dieſe gute Kirche 
wieder Anno 1545. in den Brandt gerahten / und gantz 
ausgebrandt iſt / fo ift fie doch hernach bald wieder erbauet 
worden. Zu derſelben Zeit des Kirchen⸗Baues haben in 
Dantzig an Mauer⸗Meiſtern gelebet / Gergen Roſſell / 
Peter Kermes / Jacob Priwiß / Jacob Syner und Sten⸗ 
tzel Biebermans / neben dieſer Kirche iſt ein Hoſpital vor 
alte Leute geſtifftet. Im Grund. MEE iſt die groſſe Thur 
unter dem Thurn mit A bezeichnet / B und C Hind die bey. 
den Thuͤren an der langen Seite / D ift eine kleine TINE 
"HEE © hinter 


Das LXIX; LXX. Capitel, 
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hinter dem groſſem Altar E iſt die Sacriſtey. In dieſer Kir⸗ 
chen ſind auff die Kreutz⸗Art gewoͤlbet unter dem Thurn 
die Sacriſtey / und denn an beyden Seiten der inwendigen 
Kirchen: Mauer zwiſchen den Pfeilern. 


Das LXIX. Capitel. 
Vorſtellung oder uffzug der Kirchen 


S. Barbara, 


Jeſe Kirche zeiget fich mit der langen Seiten ge 
gen Suͤd⸗Weſten / hat einen zierlich gemaurten 
Thurn der mit Bley bedecket iſt. Die groſſe Thur 

unter dem Thurn tft mit A bezeichuet / B und C 
find die andern beyden Tuͤhren qu derſelben Seiten. Ein 
mehrers kan aus dem beygefuͤgten Auffzuge erſehen wer⸗ 
den. 


Das LXX. Capitel. 
Beſchreibung der Kirchen S. Elisabeth. 


Ih ift eine Hoſpital⸗Kirche / worbey ein Hoſpital 
vor alte betagte Leute von Alters her iſt geſtifftet 
worden. Von derſelben Fundation und Erbau⸗ 
ung kan man nicht gruͤndlichen Bericht haben. 
Es ſind etliche der Meinung daß ſie zugleich mit dem Weiß⸗ 
Muͤnchen Kloſter erbauet fey / aber man findet noch nde 
here Nachricht / daß ſie ſchon vor Erbauung der aw 

uno 


Arif descen S Barbara. 


ae E E 7 arj Belin : 


PPS ee ef, Mud 


A 
NAN d \ 


NS 


۱ 


X N J“ vpڃڂڃڂڃڅڃڂڃڂڅR‎ 


Beſchreibu ng der Kirchen S. Jacob 71 


tünchen Kirche geſtand en fey. Denn Simon Grunau Simon Gru. 
meldet in feiner Cronic, daß die Vorſteher des Hoſpitals . c, 


zu S. Elifabech Anno 1397. einen groſſen Ablaß erlanget ba, 
ben. Alſo muß dieſe Kirche viel aͤlter ſeyn als die Weiſſe⸗ 
München⸗Kirche. Der Grund⸗Riß zeiget auff der einen 


Seite an die beyden Thuͤren mit A und B bezeichnet. ， 


iſt ein groſſer Eingang in das Hoſpital⸗Hauß / allwo die 


Kirche mit angraͤntzet / und die Hoſpital⸗Leute im groſſen | 


Hauſe den Prediger gleichfals hören und ſehen koͤnnen. 
D ift das groſſe Altar / E die Oreß⸗Kammer / F der Thurn 
welcher dichte an dem Stadt⸗Wall anſtehet. In dieſer 
Kirchen find vier Gewoͤlber nach dem Thurn werts. Das 
ander Stück Kirche / als das Hinter⸗Chor iſt nur mit Bal⸗ 
cken beleget / und mit Brettern unterſchaͤlet. Die Gewoͤl⸗ 
ber dieſer Kirchen ſind gleich auff die Art gewoͤlbet / als die 
Mittel⸗Reige in der Dominicaner Kirche / dahin ich den 
guͤnſtigen Leſer wil gewieſen haben. 


Das LXXI. Capitel. 


Vorſtellung oder Muffzug der Kirchen 
S. Elifabeth. 


o Jefe Kirche zeiget fic gegen Suͤden / an der fare 
ÓN gen Seiten im Kirch⸗Hoffe / wie auch der Thurn 
m SY an dem Giebel nach dem Walle gelegen/ ۶ 

cher zierlich gemauret / und mit Bley bedecket iſt. 
Die groſſe Thur ift mit A bezeichnet. — B ift eine kleine Thür 
in die Kirche; wobey die Dreß⸗Kammer iſt / ein mehrers 
kan aus dem Abriß erſehen werden. 
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Das LXXII. Capitel. 
Beſchreibung der Kirchen S. Jacob, 


Curcken 4 ۷3 
Cron. lib. T 
4 p ne 
2 


o Jefe Kirche foll erbauet ſeyn worden Anno 1475, 
GA und ift hernacher vom Donners Wetter, Aono 
ae 1636, ausgebrandt / darauff ift dieſe Kirche bald 
wieder erbauet / und ein neuer Thurn daran auf⸗ 
er " gefuͤhret worden Anno 1639, Hennenberger ſchreibet / daß 
gerp. 7. Mé nach Abbrechung der Jung⸗Stadt Anno 1457. fey vers 
leget worden an den Orth wo ſie nun ſtehet. Wer der 
Bau⸗Meiſter uͤber dieſer Kirchen geweſen ſey / kan man 
nicht eigentlich willen. Dennoch will ich aus alten 2 
ten beyfuͤgen / was vor Maur⸗Meiſter in dieſer Stadt 
Anno 1475 gelebet haben; Als Clas Peter Oyck und Sa⸗ 
lomon Meyſter. Wie fie aber Anno 1636. wieder neu er⸗ 
bauet iſt / haben gelebet / Peter Schröder / Chriſtoff Mer 
ten / Herman Kunſt / Jacob Bartz. Bey dieſer Kirchen 
ift das Hoſpital / der alten Seefahrenden Schiffer / wor⸗ 
innen ſie nebſt andern betagten Leuten welche ſich daſelbſt 
einkauffen / verſorget werden. Im Grund⸗Riß ift die 
Thuͤr unter dem Thurn mit A bezeichnet / B eine Thuͤre 
aus dem Hoſpital / C ift eine Thuͤre aus dem Hoſpital⸗Hof⸗ 

fe / D eine Thür. hinter dem Altar. 


Das L XXIII Capitel. 
Muffzug oder Borfalung der Kirchen 


S. Jacob. 


Jeſer Auffzug iſt nach der langen Seite zuſehen / 
gegen Suͤden mit dem Thurn / und bezeichnet A 
den Eingang in die Kirche unter dem Thurn / 
bh bezeichnet eine Thuͤr / welche aus dem Hoſpt⸗ 
tal⸗Hoffe in die Kirche gehet. Ein mehres kan aus dem 
Abriß erſehen werden. 
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Vorſtellung oder Auffzug der Kirchen zum Geiſt. 73 
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Das LX XIV. Capitel. 
Veſchreibung der Siren zum $3. Seif. 


os Jefes ift gleichfals eine alte Hoſpital⸗Kirche; zu 

NY welcher seit fie aber erbauet / oder wer ihr Fun- 
dator geweſen ſey / kan man nicht wiſſen. Die⸗ 
1 fe Kirche ift forme nicht gewoͤlbet / ſondern nur 
mit Balcken und Brettern beleget. Das Hinter⸗Chor 
aber ift gewoͤlbet nebſt der Sacriltey, auff die Kreutz⸗Ge⸗ 
wolber⸗Art / A bezeichnet die groſſe Thuͤre. B die kleine 
Thür. C die Thür wo die Hoſpital⸗Leute vom Hoffe ein⸗ 
gehen. D die Oreß⸗Kammer. k das groſſe Altar. Nebſt 
dieſer Kirche ſind zwey Hoffe mit vielen Gebaͤuden bebauet; 
welche alle zum Hoſpital gehoͤren / und die alten Hoſpital⸗ 
Leute ihre Wohnung darin haben. 


Das L XX V. Capitel. 
Vorſtellung oder Auffzug der Kirchen 
zum eiligen 6: 


Jeſe Kirche zeiget ſich mit der langen Seiten nach 
Süden / und mit dem Giebel nach der Damm⸗ 


HSGaſen werts. Mitten auff dem Dache ift ein 
Heiner Thurn oder Spitze. Die Kirche ift in 
guten Mauren begrieffen. A bezeichnet die groſſe Thur 
zum Eingange unter dem Vor⸗Giebel. b die kleine Thur 
an der langen Seiten. Ein mehrers kan aus dem Auffzu⸗ 

ge erſehen werden. Alſo ſind nun alle Kirchen dieſer 
Stadt kuͤrtzlichen angewieſen worden. 
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gebrandt / nach dem Kriege aber wieder in Fach⸗Werck auf 
gebauet worden. Hernachmahls ift auch das Kloſter nach 
langheit erbauet / und anigo im vorigen Stande. Die Kir⸗ 
che ift sa, Schu lang / und 26, breit. 


Die ſechſte Kirche im Schott⸗Land gelegen / iſt eine 
Jeſutten Kirche geweſen / aber fte iſt gleichfals in dem 
Sehwediſchen Kriege Auno 1676. abgebrandt / und an ihrer 
Stelle anitzo nur ein Kirch⸗Hoff davon geworden. Anno 
1676. den n, Aprilis ift abermahl eine neue Jeſuſten Kirche 
angeleget / uber dem Rodaunen⸗Fluß am Berge nebſt dem 
alten Collegio, und iſt der erſte Grund⸗Stein eingeweihet 
worden den 12. Maji in Gegenwart vieler vornehmer Geiſt⸗ 
licher und Weltlicher Herren. Dieſelbe Kirche iſt Anno 
1677. den Juli fertig geworden / über welchen Bau der 
Auaor Maur Meifter geweſen und den erſten Stein ſel⸗ 
ber eingemauret. Anno 1687, 11] an dieſer Kirchen ein neu 
Kloſter angeleget worden. Dieſe Kirche ift us, Schu 
lang / und 44, breit. Forn am Giebel iff Auno 1687, ein 
Thurn mit einem Schlag⸗Uhr auffgefuͤhret worden. 


Die ſiebende Kirche vor der Schantzen lieget auf dem 
Stoltzen⸗Berg / welche Anno 1673. den 4 Junii neu ange 
fangen zu bauen / der erſte Stein dazu ijt den 2. Augufti def 
ſelben Jahres eingeweihet worden. Dieſe Kirche und Kio, 
(ter ift von Fack⸗Werck erbauet. Der Fundator dieſer 
Kirchen und Kloſters iſt geweſen Herr Cafimirus Florianus 
Czartoryski, Cujawiſcher und Pomerelliſcher Biſchoff / 
nebſt dem Pomerelliſchen Woywoden Herrn Ignatio Ba- 
kowski. Die Länge dieſer Kirchen iſt 130, Schu / und die 
Breite 44. Des Kloſters Lange von der Kirchen ab ijt 
130, Schu / die Breite deſſelben 66. Über dieſem Bau ift 
der Auctor Maur⸗Meiſter geweſen / und den erſten Stein 
ſelber eingemauret / und 116 Anno 16 7 4. fertig geworden. 
Das Kloſter aber iſt hernach erſt Anno 1676. fertig geworden. 
Die 
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Die neunde Kirche / welche in der Schantze vor der 
Feſtung Weichſel⸗ Munde lieget / (ft Anno 1671, neu ers 
bauet worden / in Geſtalt des Dantziger Wapens, Nem⸗ 
lich als zwo Kreutze in Fachwerck/ worinnen alle Solda⸗ 
ten ihren Gottes⸗Dienſt verrichten. — Dieſe Kirche ift 
lang 116. Schu / und an der ſchmallen Seite y Schu an 
der breiten Seite wo die Kreutze ausgehen Go. Schu 
breit. Der Mauer⸗Meiſter dieſer Kirchen iſt geweſen 
Chriſtoph Kroſche. 


Die zehende Kirche iſt Anno 1695. den 4. Julii aus 
Schluß eines Hoch⸗Edl. Wolweiſen Rahts geordnet und 
neu angeleget worden / innerhalb der Klappen im Peters, 
Hagen über der Rodaun und S, Salvaror genennet worden / 
von Fach⸗Werck / an Stelle der alten Kirchen / ſo in dem 
Hoſpttal zu S. Gereruden iſt / welche wegen ihrer Baufaͤl⸗ 
ligkeit vergangen. Der erſte Gedenck⸗Stein iſt den 
1. Augulti dieſes 1695, Jahres eingeleget worden / in groſ⸗ 
ſer Volckreicher Verſammlung / umb 10, Uhr Vormittag / 
da dann Sr. Hoch⸗Edl. Herrl. Geer Buͤrgermeiſter 
Gabriel Schumann / als regierender Hoͤheſcher Herr / 
nebſt den vier Herren Vorſtehern den Stein nebſt der Kup⸗ 
pernen Platte ſelber eingeſencket / und von dem Autore hers 
nach vermauret worden. 
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